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Durch das im 13ten Stück der diesjährigen Geſetzſammlung abgedruckte Reglement vom 6. Mai d. J. ift die Einrichtung einer 
Feuer⸗Societät für das geſammte platte Land der Provinz Schleſien unter gleichzeitiger Aufhebung der ſämmtlichen, bisher in Schleſien 
beſtandenen, auf gegenſeitige Immobiliar⸗Verſicherung gegen Feuersgefähr gerichteten Societäten des platten Landes vom Beginn des Jahres 
1843 ab, angeordnet worden. Dadurch werden namentlich aufgelöſet: 


a) Die Schleſiſche Privat⸗Dominial⸗Land⸗Feuer⸗Socletät. 
b) Die Brand- Verſicherungs⸗Societät für die Preußiſche Ober-Lauſitz. f 
e) Die Privat-Ruſtikal⸗Feuer⸗Societäten der Kreiſe Breslau, Militſch, Nimptſch- Reichenbach, Oels, Schweidnitz, Glogau, 
L/ Haynau, Jauer und Liegnitz. - (CS € Sr / 
Endlich höret: ? 
ch. Die Kreis-Feuer⸗Societäts⸗Hülfe in Ableiftung freier Fuhr- und Hand⸗Dienſte und Gewährung des nöthigen Strohes, 
mit Ablauf dieſes Jahres auf. ) L. Së 


Die Wirkſamkeit der an die Stelle diefer zeitherigen Vereine tretenden neuen Societät beginnt mit dem I. Januar künftigen Jahres. 
Die Verſicherungen bei derfelben müſſen jedoch ſchon im Laufe der nächſten Monate dieſes Jahres erfolgen, und find zu deren Annahme die 
Ortsbehörden angewieſen worden. Die F. 79. vorgeſchriebenen Verſicherungs-Erklärungen werden in der am Schluſſe dieſer Verfügung ab⸗ 
gedruckten Form abgegeben. Bei der ſo ſehr vorgerückten Zeit kann jedoch die vorgängige Einreichung, Prüfung und Feſtſetzung derſelben 
nicht mehr erfolgen, vielmehr müſſen die Deklarationen ſogleich zur Eintragung in das Orts-Lagerbuch gelangen. Die Aufnahme dieſer 
Orts⸗Lagerbücher iſt vorbereitet und werden die Ortsbehörden den Termin, bis zu welchem Anmeldungen angenommen werden können, in 
der ortsüblichen Art und Weiſe bekannt machen. Nach Ablauf dieſes Termins kommen aber die Orts-Lagerbücher zum definitiven Abſchluſſe 
und können ſpätere Anmeldungen alsdann nach Vorſchrift des §. 9. der Ausführungs⸗-Verordnung vom 6. Mai d. J. nicht mehr angenom⸗ 
men werden. Von den Ortsbehörden wird bei der Aufnahme der Verſicherungs⸗ Erklärung mit größter Bereitwilligkeit entgegen gekommen 
werden, und hoffen ſelbige bei Vollziehung des Geſchäfts gleicher Willfährigkeit zu begegnen. In dieſer Beziehung müſſen von Seiten ber: 
zeugen, welche nach §. 13, des Reglements ihre Gebäude bei der neuen Societät zu verſichern beſchließen, alle in das Lagerbuch noth⸗ 
wendig gehörenden Nachrichten zur Eintragung in ſolches vollſtändig gewährt werden. Um jedem diesfälligen Zweifel zu begegnen, iſt das 
beigedruckte Formular beiſpielsweiſe ausgefüllt worden, und wird zur Erläuterung der darin enthaltenen Angaben bemerkt, daß in den Rubri⸗ 
ken 7. und 8. alle Dimenſionen nach dem F. 4. 5. des Geſetzes vom 16. Mai 1816 feſtgeſtellten Maaße berechnet werden müſſen, und 
daß die Abrundung des in der Rubrik 10. treffenden Betrages zu einer nach §. 18. des Reglements mit der Zahl Zehn theilbaren Summe 
dem Verſicherer unter allen Umſtänden freiſteht, derſelbe daher, wenn die Taxe auf 101 ausfällt, die Abrundung derſelben auf 100 eben⸗ 
ſowohl, wie auf 110 beantragen kann. 


Das Orts⸗Lagerbuch gelangt nach dem Abſchluſſe an die Land-Feuer-Societäts-Kreis-Commiſſion, welche unter Vorſitz und Leitung 
des Kreis-Landrathes mit der Feſtſtellung des Gebäude-Werthes, Prüfung der Verſicherungs-Summen, und Einſchätzung in die verſchiedenen 
Klaſſen nach $. 75. des Reglements vorgeht. Die zu Affociirenden haben der Commiſſion, es mag nun ſelbige in der Geſammtheit, oder in 
ihren einzelnen Mitgliedern in Funktion treten, die erforderten Auskünfte unweigerlich, und in aller Vollſtändigkeit zu geben, und ſich unter 
die nothwendigen Weiſungen derſelben zu fügen. a vg 


Da nach 8 15. des Reglements die rechtliche Wirkung der Verſicherung von der reglementsmäßig fubftantiirten Anmeldung des Bei⸗ 
tritts bei dem Landrath, beziehungsweiſe der Feuer⸗Societäts⸗-Behörde des Kreifes abhängt, nach Vorſtehendem aber die vorgeſchriebene Anz 
meldung durch Vermittelung der Ortsbehörde erfolgt, fo bleibt jedem Affocirten überlaſſen, ob und wie er ſich die Ueberzeugung, daß bie 
Anmeldung bei dem Landrathe wirklich erfolgt ſei, verſchaffen will. | 

Die von der Orts⸗Behörde zu dem Orts-Lagerbuche gebrachte, mit der Namens-Unterſchrift verfehene Deklaration wird unter allen 
Umſtänden für eine ſolche Anmeldung angefehen, welche mit dem Tagesbeginn des erſten Januar 1843 in rechtliche Wirkung tritt. 


Die Beſtätigung der zu dem Orts⸗Lagerbuche gebrachten Deklarationen erfolgt nach deſſen Einreichung zur Approbation an die un⸗ 
terzeichnete Provinzial» Land» Feuer- Societät von Seiten derfelben, und wird jedem Affociirten von dem Landrathe eine Beſcheinigung über die 
erfolgte Eintragung und Approbation derſelben, oder auf Verlangen ein, ſein verſichertes Grundſtück betreffender beglaubigter Extract aus 
dem Orts⸗Lagerbuche zugefertigt werden. | 


Wer künftig in die Societät eintreten will, hat dies unter Beobachtung der Beſtimmungen des F. 18 18. ff. und 79. des Regle⸗ 
ments zu thun und die Deklaration in der unten bezeichneten Form vierfach dem Landrathe vorzulegen. Die erſte zur Aufnahme der Num⸗ 
mer beſtimmte Rubrik, welche das zu verſichernde Grundſtück im Orts⸗Lagerbuche erhalten ſoll, wird in der Deklaration unausgefüllt gelaſſen. 


Breslau, den 28. Juni 1842. | | | 
Provinzial: Land: Feuer - Societätd:-Direktion. | 
von Merckel. 
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Berlin, 4. Juli. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem bel der Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſion 
im Erfurt angeſtellten Botenmeſſter Kro pp und dem 
Magiſtrats⸗ Boten Dörfling zu Thorn das Allge⸗ 
meine Ehrenzelchen zu verleihen; — die Wahl des 
Geh. Ober ⸗Bauraths Hagen und des Dr. Rieß in 
Berlin zu ordentlichen Mitgliedern, ſo wie der Gelehrten 
Gay Luffac in Paris und Faraday in London, zu 
auswärtigen Mitgliedern der phyſikaliſch⸗ mathematiſchen 
wi der Königlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu 
eſtätigen. 

Angekommen: Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Käm⸗ 
merer und und General⸗Erbland⸗Poſtmeiſter, Fürſt Karl 
von Paar, von Dresden. Der Erdb⸗Landmundſchenk 
des Herzogthums Pommern, v. Heyden⸗Linden, von 

elpzig. — Adgereift: Se. Excellenz der General der 
Infanterie, Gencral⸗Inſpekteur der Feſtungen und Chef 
der Ingenleure und Pioniere, After, nach Anklam. 

* Berlin, 4. Julj. (Privatmitth.) Mitte Auguſt 
dürfte es hier wieder etwas lebendiger, als es jetzt 19. 
werden, indem den 13. erwähnten Monats die Potsda⸗ 
mer Garniſon zum diesjährigen Herbſtmanöver einrückt, 
worauf den 15. eine große Parade und dann bis zum 
24. Auguſt die militäriſchen Uebungen des geſammten 
Gardekorps in hiefiger Umgegend ſtattfinden werden. 
Auch ſpricht man von einem Beſuch, den die Kaiſerin 
von Rußland bei einer beabſichtigten Reiſe nach dem 
Bade Ems noch in dieſem Sommer hier machen könnte, 
SE, Eaiferlichen Zimmer im ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
Hotel eingerichtet werden ſollen. Jedeß ſcheint die Be⸗ 
ſtätigung dieſes für uns erfreulichen Beſuchs noch ſehr 
zweifelhaft, da der an unſerm Hofe akkreditirte ruſſiſche 
Geſandte, Freiherr von Meyendorf, feine Reife nach dem 
Bade Gaſtein auf den 20. d. Mts. feſtgeſetzt hat. — 
Das hier allgemein verbreitet geweſene Gerücht von einer 
entdeckten Verſchwörung in Rußland hat ſich zwar als 
unwahr erwieſen, indeß ſoll man dort doch einer gehei⸗ 
men Geſellſchaft auf die Spur gekommen ſein, deren 
Zwecke das Licht zu ſcheuen haden, und wobei ſich 
der in jeder Hinſicht humane Kaiſer hat veranlaßt 
ſehen müſſen, Mitglieder der erſten Familie nach Sibir 
rien zu verbannen. Prof. Marheineke's vielbe⸗ 
ſprochene Angelegenheit in Bezug ſeines veröffentlichten 
Separatvotums ift nun beim Miniſterſum völlig ausge 
glichen, ſo daß Erſterer ſich nicht einmal ein Mißfallen 
unſers Kultusminiſters deshalb zugezogen hat, wie doch 
von ſo vielen Seiten behauptet worden iſt. Im Gegen⸗ 
theil ſoll höhern Orts verordnet worden ſein, alle über 
Lehrfreiheit eingegangene Vota der inländiſchen Univer⸗ 
ſitäten in ihrer urſprünglichen Geſtalt drucken zu laſſen, 
weil die Meinung eines öffentlichen Beamten und Leh⸗ 
rers niemals die Oeffentlichkeit ſcheuen müße. Wie 
wir vernehmen, iſt die Fakultät zu Bonn, die bei B. 
Bauer's Frage zuerſt betheiligt war, mit der Redaktion 
aller dieſer Vota beauftragt. — Der General⸗Muſikdi⸗ 
rektor Spontini gab vorgeſtern feinen hieſigen Freun⸗ 
den eine muſikaliſche Abſchiedsmatinse, in welcher 
auch von einer ausgezeichneten Dilettantin, Fräulein 
v. G., eine neue Komposition Spontini's: „Mes 
Aueh weie) SAM et vrais amis de Berlin“, vor: 

urde. — Bei der hieſigen ſranzöſiſchen Thea⸗ 
tergeſellſchaft ſind ſeit dem 1. Juli Ferien eingetreten. 
Erſtere ſchloß mit der vortrefflichen Comödie „Oscar“ 
von Scribe. Die beabſichtigte Reiſe dieſer Geſellſchaft 
nach Warſchau iſt aufgegeben worden, weil die Haupt⸗ 
mitglieder derſelben krank darnieder liegen. Anfangs 
September wird das franzöſiſche Theater mit Sccibe's 
„ealomnie“ und Bayard's „mémoires du disable“ 
wieder eröffnet werden. — Die viel bewunderte neue 
Oper von Halevy: „Die Königin von Cypern,“ 
welche feit 4 Monaten 46 Vorſtellungen in Paris un⸗ 
ter rauſchendem Beifall erlebt hat, iſt hier in Partitur 
und im Klavierauszuge erſchienen, und ſoll nächſtens bei 
uns einſtudirt werden. Der bekannte Opernüberſetzer 
rünbaum hat die Bearbeitung für die deutſchen Thea⸗ 
ter geliefert. Die anmuthige Sängerin Dem. Evers 
aus Stuttgart iſt geſtern hier zum letzten Mal als 
Donna Anna im Don Juan aufgetreten, wobei ihr wie⸗ 
der verdienter Beifall zu Theil wurde. Dlle. Hedwig 
dutt, von ihrer Urlaubsreiſe zurückgekehrt, wurde als 
Donna Elvira rauſchend begrüßt, und am Schluſſe der 
Oper hervorgerufen. 


R Der Miniſterchef der Domainen und Forſten, von 
ſchenderg⸗ hat an ſämmtliche Regierungen in einem 
zu lobenden Reſcripte, in Betreff der öftern Ab⸗ 
dense von Holzlicitationen in kleinern, für die 
Aen Volksklaſſe eee ältere Be⸗ 
zungen eingefchärft. amen immer noch häufi 
N daß die Holzkonſumenten, und befonbere 
nicht — derſelben, beim Holzverkaufe durch Licitation 
zeitig ee Gelegenheit fänden, ihren Holzbedarf recht⸗ 
gr da dem Maße, wie es ihren Geldmitteln ge 
a SL zu befriedigen.” Insbeſondere wird von 
dieser S wen ſogar öfters behauptet, daß wegen 
die trigkeit zur Befriedigung des Holzbedarfs 
ausgedehntere Einführung des Holzverkaufs im Wege 
Licitation weſentlich zur Vermehrung des Holzdied⸗ 
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mere Einwohner darüber beklagt, daß fie zur Befrledi⸗ 
gung ihres Holzbedarfs in den Licltationen nicht immer 
die paſſende Gelegenheit finden könnten. Um dergleichen 
Beſchwerden im voraus zu begegnen, ſeinen bereits un⸗ 
term 25. Februar 1839 die Regierungen dieſſeit der 
Weſer aufmerkſam gemacht, wie es weſentlich bei dem 
licitationsweiſen Verkaufe darauf ankomme, auch die 
weniger bemittelten Conſumenten hierbei zum Kaufe zu 
laſſen. Dabei Tt angeordnet, daß angemeſſene Holz⸗ 
Quanta für die Unbemitteltern im voraus refervirt, Li⸗ 
citationstermine öfters und abefonders zu ſolchen Zeiten, 
„wo der gemeine Mann die Mittel zum Ankauf zu ha⸗ 
ben und nicht anderwärts beſchäftigt zu fein pflegt,“ ange⸗ 
ſetzt werden müßten, „die Hölzer ſelbſt aber in einzelnen 
und nöthigenfalls in halben Klaftern, die der befferen 
Thellung halber durch einen Klafterpfahl auch noch in 
Vſertelklaftern geſondert werden können, ausgeboten wer⸗ 
den ſollen. Ingleichen fet es in einzelnen Fällen zweck⸗ 
mäßig, ſogar nothwendig, Holzhändler und andere Ge⸗ 
werbtreibende, fo wie überhaupt bemittelte Käufer von 
ſolchen Licftationsterminen ganz auszuſchließen. Ebenſo 
Ip auch in der an die Reglerungen jenfeit dee Weſer 
etlaſſenen Gircularverfügung ausdrücklich darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das Holz da, wo es zur Befriedigung des 
lokalen Hausbedarfs verwendet wird, in kleinen Quan⸗ 
titäten und öfters auszubieten Il, um auch den Aermern 
dle Concurrenz möglich zu machen. Daſſelde wäre 
gleichfalls bei ſpeciellen Fällen den Regierungen mit dem 
Zuſatze bemerklich gemacht worden, daß, „wenn auch in 
dleſen kleinen Licitatlonen in der Regel nur niedrige 
Holzpreiſe erlangt werden, es doch hierbei auf hohe 
Geldüberſchüſſe überall nicht ankommen könne, ſondern 
daß es vielmehr ſowohl zur Erleichterung der Noth der 
ärmeren Einwohner, als auch mit Rückſicht auf die da⸗ 
durch herbeigeführte Verminderung dis Holzdiebſtahls 
ganz erwünſcht ſei, wenn die ärmern Einwohner dabei 
Gelegenheit fanden, ihren Holzbedarf zu niedrigen Drei: 
fin zu befriedigen.” Da diefen Beſtimmungen nicht 
nachgekommen, fo werden die Regierungen veranlaßt, mit 
allem Nachdruck auf deren Beobachtung zu halten und 


die Oberförſter ausdrücklich anzuweiſen, „während des 


Winters, wo die Befriedigung des Holzbedarfs fo viel 
dringender iſt, wenigſtens alle 8 — 14 Tage und wäh: 
rend des Sommers mindeftend alle Monat eine Licita⸗ 
tion der gedachten Art abzuhalten.“ Die Regierung 
muß am Jahrcsſchluſſe den Nachweis einfordern, wie 
dieſer Beſtimmung genügt worden, und jede Verſäum⸗ 
niß derſelben nachdrücklich rügen; wogegen der Miniſter 
auf diejenigen Oberförſter, welche von der Regierung 
als ſich dabei auszeichnend benannt werden, bei Vertheilung 
von Gratiſikationen gern vorzugsweiſe Rückſicht nehmen 
wird. vr E, 

Danzig, 2. Juni. Ein aus Jacaranda⸗Holz er: 
bauter Prachtflügel des Hrn. Fr. Wiszniewski jun., 
deſſen Taſten mit Perlmutter und Schildkröte, Datt der 
gewöhnlichen Elfenbein⸗Lamellen, belegt ſind, und der 
auch außerdem durch Kraft und Fülle des Tones, durch 
die Haltbarkeit der innern Conſtruction und geſchmack⸗ 
volle äußere Metall⸗Verzierungen dem Verfertiger Ehre 
macht, war während der Anweſenheit Sr. Maß. in ei⸗ 
nem Zimmer des Gouvernementshauſes aufgeſtellt wor⸗ 
den. Se. Maj. geruhten das Inſtrument Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt zu prüfen und fanden es ſo vorzüglich, daß höchſtſie 
ſich nach dem Preiſe erkundigen ließen. Der Erbauer 
fühlte ſich durch die Ehre hoch belohnt, fein Werk im 
Beſitze des Königs zu wiſſen, und ſtellte einen Preis, 


der gegen den Werth gar nicht in Betracht kommt. 


Se. Maj. hat das Inſtrument behalten. Seit ſeiner 
Thronbeſteigung hat der König, foviel uns bekannt, nur 
einen Erardſchen Flügel aus London und einen von 
Beffalie in Breslau gekauft. — Der Poſtillon Kroß 
fuhr am 28ſten v. M. mit k. Gepäck von Danzig nach 
Nach Ablieferung deſſelben zur Ein⸗ 
ſchiffung auf die Dampf⸗Fregatte Kamſchatka wurde der 
Wagen von den höheren Beamten inſplelrt, als leer be⸗ 
funden und dem Poſtillon die Rückkehr befohlen. Un⸗ 
terweges bemerkte derſelbe auf dem Fußboden des Wa⸗ 
gens drei kleine blaue Papier⸗Packete, in welchen er bei 
näherer Unterſuchung eben ſo viele goldene Medaillen 
von beträchtlicher Größe, mit dem Bildniſſe unſeres Kö⸗ 
nigs fand. In Danzig angelangt, giebt ihm fein Herr 
gern die erbetene Erlaubniß, dieſe Medaillen dem Kö⸗ 
nige zu überbringen. In der Staats⸗-Poſtillons⸗Livree 
eilt er nach dem Gouvernementshauſe, giebt dort den 
Goldfund ab und wird von dem huldvollen Monarchen 
freundlich angeredet, der ihm auf die Schulter klopft, 
ihn einen braven Burſchen nennt, nach ſeiner Dienſt⸗ 
zeit frägt, feine Dienftpapiere Dé geben läßt, für ihn 
weiter zu ſorgen verſpricht und ihm nächſtdem noch einen 
Doppel⸗Friedrichsd'or ſchenkt. So wurde die Redlich⸗ 
keit und Treue unſeres Poſtillons belohnt, der täglich 
eine der ſechsrädrigen Journalieren nach und von Zop⸗ 
pot fährt. — Zu den Feſten in St. Petersdurg find 
hier ſieben große Collis mit Conditor⸗Waaren aus Pa⸗ 
ris angelangt und mit dem Dampfſchiff Kamtſchatka 
weiter befördert worden. Danzig. Ztg.) 
Königsberg, 1. Jull. Heute iſt der Ober⸗Prä⸗ 
ſident von Preußen, Herr Bötticher, hier eingetroffen. 
— Von Danzig find bereits 7 Königl. Reiſewagen hier 


Rapıe beigetragen habe. Auch hätten ſich einzelne är⸗ angelangt. Dieſelben werden ſpäter nach Memel or 


Bu 


bracht, um nach erfolgter Landung Sr. Majeftät des 
Königs in Memel zur Rückrelſe benutzt zu werden. 


Die Stadt Elbing hat folgende Adreſſe an Hrn. 
ꝛc. v. Schön erlaſſen: „Ew. Exc. väterliches Adſchleds⸗ 
wort am Ziele Ihrer thatenreſchen amtlichen Laufbahn 
hat unſere Bürgerſchaft mit Trauer und Wehmuth er⸗ 
füllt. So wie das Vaterland die kräftigſte Stütze ſei⸗ 
ner einſtigen Wiedergeburt, den würdigſten Führer auf 
der Bahn des zeitgemäßen Fortſcheitts verliert, fo ver⸗ 
liert auch in Ihnen die Provinz ihren Voter und ins⸗ 
beſondere Elbing ſeinen Hort und Helfer aus den durch 
eine trübe Vergangenheit hervorgegangenen Bedrängniſ⸗ 
ſen, — wir verlieren den Mann, der Wahrheit und 
Recht mit freiem männlichen Wort vor dem Throne ver⸗ 
trat. Mögen Denkmale in Stein und Go den Ruhm 
der Helden verkünden, dauernder und feſter begründet 
iſt das Andellken an die Wickſamkelt Ew. Excellenz in 
den Werken hoher ſtaatskluger Einſicht und in den Be⸗ 
firebungen reiner edler Menſchenliebe. Ew. Exc. bitten 
wir, dleſen ſchwachen Ausdruck unſerer aufrichtigſten Liebe 
und Verehrung und die Berſicherung unſeres wärmſten 
Dankes für die unſerer Stadt unabläſſig gewidmete 
llebreiche Fürforge mit wohlwollender Geneigtheit aufzu⸗ 
nehmen. Elbing, den 18. Juni 1842. Der Magi⸗ 
ſtrat und die Stadtverordneten zu Elbing.“ 2 


Deut ſchla un d. A 
Frankfurt a. M., 1. Juli. (Privatmitth.) Der 
Bundestag hielt am jüngſtverwichenen Mittwoch, unge⸗ 
achtet des auf denſelben fallenden (kathol.) Fetertages — 
Peter und Paul — eine Sitzung. Aeußerem Verneh⸗ 
men nach würde derſelbe noch im Verlaufe dieſes Mo⸗ 
nats ſeine Sommerferien antreten, was in den letzten 
Jahren gemeinhin erſt Ende Auguſt's oder im Septem⸗ 
ber geſchah. Doch fand früherhin ein anderer Geſchäfts⸗ 
brauch Datt, zu dem man vielleicht wieder zurückkommen 
will, indem die Sommermonate für Luſt⸗ und Bade⸗ 
reiſen und Aufenthalt auf dem Lande mehr Annehmlſch⸗ 
keiten als der Herdſt darbieten. — Es wird von gemein⸗ 
hin wohl unterrichteten Perſonen nicht mehr bezweifelt, 
daß der K. Oeſterreichſſche Staatskanzler, Fürft v. Met⸗ 
ternich, gegen Ende Auguſt nach dem Johannisberg 
kommt, wo ſich jedoch S. D. Aufenthalt nur auf we⸗ 
nige Wochen erſtrecken dürfte. Es ſollen bereits von 
Wien aus Weiſungen ertheilt worden fein, daſelbſt groß⸗ 
artige Anſtalten zu treffen, die nicht blos auf dle dem⸗ 
nächſtige Anweſenheit des hohen Beſitzers jener Domaine 
hindeuten, ſondern die auch der Vermuthung Raum ge⸗ 
ben, es gedenke derſelbe dort ſehr erlauchte Beſucher zu 
empfangen. — Es dürfte nunmehr wohl in Kürze ernſt⸗ 
lich zur Austiefung des Maindettes, wenigſtens auf der 
Strecke geſchritten werden, wo der Fluß durch das dies⸗ 
ſeitige Gebiet feinen Lauf nimmt. Die zu dem Behufe 
in Manheim verfertigte Baggermaſchine iſt in dieſen 
Tagen hier angekommen, und zieht, da man hier der⸗ 
gleichen noch nicht ſah, viel Neugierige an das Strom⸗ 
ufer. 8 
Kaiſerslautern, 28. Juni. Sehr entſchiedenen 
Befall hat fo ziemlich im ganzen Lande eine kürzlich 
von der Königl. Kreisregierung und dem proteſtantſſchen 
Conſiſtorium angeordnete Maßregel gefunden. Einige 
junge proteſtantiſche Pfarrer, an ſich höchſt unbedeutende 
Perſonen, welche ſich aber dadurch zu Fonatifen uk 
ten, hatten eine Adreſſe in Circulatlon geſetzt, in wel⸗ 
cher ſie nicht nur einem Häuptlinge des Mucker⸗ 
thums das überſchwenglichſte Lob ſpendeten und ihn 
zu noch heſtigerem Auftreten aufforderten, ſondern auch 
in Schmähungen gegen die von jener Partei verfolgten 
und ſelbſt des Rechts einer freien Vertheidigung beraub⸗ 
ten Anhänger der kirchlichen Verelnigungs⸗Urkunde in 
deren urſprünglichem Geiſte ſich ergoſſen. Sie ſollen 
durch verſchledene Machinationen allerlei Unterſchriften 
erlangt haben, wenn auch ſelbſt dieſe nur in geringer 
Zahl. Da man längſt ſchon den als Rationallſten Ver⸗ 
ſchrieenen keinerlei derartige Demonſtrationen geſtattet, ſel 
ſie auch nur auf Abwehr gerichtet, ſo hat es die Königl. 
Regierung billig erachtet, hier wenigſtens den Angriff 
nicht zuzulaſſen, wodurch die Gemüther wieder neuer⸗ 
dings hätten erbittert werden müſſen. Es haben daher 
die Könſgl. Land⸗Kommiſſariate und die Nee 
Dekanate die Weiſung erhalten, die Verbreitung jener 
Schmähſchrift zu hemmen. Ueberdies will man wiſſen, 
det oder die Verfaſſer derſelben würden wegen deren 
Inhalt noch beſonders zur Verantwortung gezogen werden. 
Lieber wäre es den Vertheidigern der Bereinſgungs⸗Ur⸗ 
kunde des Geiſtes derſelben, wenn beiden Theilen gleich⸗ 
mäßig die Benutzung der Peeſſe und das Adreſſe⸗Ent⸗ 
werfen und Unterzeichnen gestattet würde. So kann 
aber doch wenigstens nicht über ungleiche Behandlung 
der einen Partei geklagt werden. (Leipz. Z.) 
Oeſerreich. 
Grätz, 25. Junl. Se. k. Hoh. der Herzog von 
Bordeaux, welcher auf der Reiſe nach Kirchberg unſere 
Stadt berührte, ſcheint ſich wieder ſehr wohl zu befin⸗ 
den. Er beachte einige Tage bei der Frau Herzogin 
von Berry im Schloß Brundſee zu, wo Dr. Wathmann 
aus Wien ſich über feinen Geſundheitszuſtand ſehr gün⸗ 
gie ausgeſprochen und übereinſtimmend mit dem Dr. 
Bougon dem Prinzen die Wiederaufnahme der bisher 
ausgeſetzt gebliebenen Reitübungen angerathen hat. Der 
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gute Erfolg, mit welchem Se. k. Hoh. dieſe Uebungen 
wieder begonnen, beweiſt, daß von dem früher erlittenen 
Unfall keine nachtheilige Spur zurückbleiben wird. (A. Z.) 

In der am 7. Juni begonnenen vierteljährigen Ge⸗ 
neralcongregation des peſther Comitats wurde unter 
Anderm berichtet: Nachdem Se. fürſtliche Gnaden ber 
Reichsprimas auf die richterliche Ermahnung, im Sinne 
des 14. G.⸗Art. 1647, die durch ſein Cirkular erlaſſene, 
die gemiſchten Ehen betreffende, das Geſetz verletzende 
Verordnung aufzuheben, in der gefegmäßigen Frlſt nicht 
antwortete, faßten die Stände den Beſchluß, daß in je⸗ 
dem einzelnen Verweigerungsfalle hinſichts der Einſeg⸗ 
nung gemiſchter Ehen, mit dem verweigernden Geiſtlichen 
zugleich dem Reichsprimas ein Prozeß gemacht werde. 

X (Agr. Stg.) 
Ruf land. 

Warſchau, 30. Juni. Vorgeſtern Abends langte 
der Erzherzog Karl Ferdinand, zweiter Sohn des 
Erzherzogs Karl und Geſchwiſterkind des Kaiſers von 
Oeſterreich, hier an, und wurde im Palaſt Belvedere 
von dem Gouverneur von Warſchau, General⸗Lieutenant 
Piſarew, und dem General⸗Adjutanten Berg empfangen. 
Geſtern beſuchte der Erzherzog die Gegend von Wola, 
die Citadelle, und wohnte einer Muſterung der Muſel⸗ 
männiſchen Kavalerie bei. Heute begab ſich derſelbe 
nach der Feſtung Nowo⸗Georgiewsk, von wo er feine 
Reife nach St. Petersburg fortſitzen wird. Im Ge⸗ 
folge des Erzherzogs befinden ſich der General Fürſt 
Karl von Schwarzenberg, der Oberſt Graf Wengierski, 
zwei Adjutanten und ein Beamter. — Auch der Ge⸗ 
neral⸗Adſutant Sr. Maſeſtät des Kaiſers von Rußland, 
Herzog Adam von Württemberg, iſt, aus Deutſch⸗ 
land kommend, nach Rußland hier durchgereiſt. 

Großbritannien. 

London, 29. Juni. Vorgeſtern beſuchten Ihre 
Majeftät und Prinz Albrecht nebſt dem König und 
der Königin der Belgier das Coventgarden⸗Theater, um 
die Ausführung von Meyerbeer's „Hugenotten“ von der 
Deutſchen Opern⸗Geſellſchaft zu hören. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften ſchienen von der Vorſtellung ſehr befriedigt; 
Peinz Albrecht beſonders folgte der Muſik mit der ger 
ſpannteſten Aufmerkſamkeit und mit ſichtbarem Vergnü⸗ 
gen. Die Deutſche Oper wird mit Ende dieſer Woche 
geſchloſſen, weil ihre Einnahme die Koſten nicht deckt, 
und es würde mit den Finanzen noch ſchlimmer ſtehen, 
wenn nicht in den letzten acht Tagen die „Hugenotten“ 
befländig ein volles Haus gemacht hätten, Auch pi: 
ren die Vorſtellungen ſchon früher geſchloſſen worden, 
hätte nicht der Baſſiſt Staudigt das Unternehmen für 
die letzte Zeit auf ſeine Gefahr fortgeführt, indem er 
ſich lieber bedeutendem Verluſt ausſetzen, als die große 
Anzahl von Perſonen, die von dem Erfolg der Sache 
abhängen, in Noth gerathen laſſen wollte. Die hieſigen 
Blätter können das edelmüthige Benehmen dieſes Künſt⸗ 
lers nicht genug loben, und das Auditorium empfängt 
ihn im Theater ſtets mit dem lauteſten Applaus. Dem 
von Herrn Staudigl gegebenen Beiſpiel der Selbſtauf⸗ 
opferung ſind nun auch die anderen bedeutendſten Mit⸗ 
glieder der Deutſchen Oper gefolgt, die derſelben ferner 
ihre Dienſte weihen, ohne ihren perſönlichen Vortheil 
zu berüickſichtigen. So wurden denn in dieſer Woche 
noch zweimal die „Hugenotten“ aufgeführt; vorgeſtern 
fand die letzte Verſtellang des „Fidelio“ ftatt, morgen 
wird noch einmal der „Freiſchütz“ gegeben, und am 
Sonnabend wird ein Gemiſch verſchledener Opernſtücke 
den Beſchluß machen. Von den Solo⸗Sängern haben 
in dieſem Jahre die Damen Lutzer und Stöckl⸗Heine⸗ 
fetter und Herr Staudigl den meiſten Beifall gefunden; 
Chöre und Orcheſter, letzteres wieder unter der Leitung 
des Kapellmeiſters Ganz aus Mainz, eines Bruders der 
beiden Konzertmeiſter Ganz in Berlin, werden, wie früs 
her, ſehr gerühmt, und hieſige Blätter ſprechen großes 
Bedauern darüber aus, daß dei fo ausgezeichneten Zo: 
lenten im Einzelnen und bet fo trefflichen Geſammt⸗ 
Wirkungen das Unternehmen im Ganzen nicht mehr 
Theilnahme und Aufmunterung unter dem Britiſchen 
Publikum gefunden hat. 

Einer amtlichen Bekanntmachung zufolge, ſoll die 
Einkommen Steuer zwiſchen dem Aten und 13. Jul 
in Kraft treten. g 

Der beunruhigende Nothſtand der untern Volksklaſ⸗ 
fen in mehreren Landesthellen, von welchen die Depu⸗ 
tation der Manufaktur⸗Diſtrikte, die bereits eine Au⸗ 
dienz beim Premier⸗Miniſter gehabt hat, in einem an 
die Mitglieder beider Häuſer gerichteten Rundſchreiben 
ein Schrecken erregendes Bild entwirft, hat ein Mit⸗ 
glied des Unterhauſes veranlaßt, zu nächſtem Donnerſtag 
einen Antrag anzukündigen, des Inhalts, daß es ange⸗ 
meſſen ſei, Ihrer Majeſtät die Macht zu verleihen, mit 
Beſtimmung ihres Geheimen Raths, wenn es die Um⸗ 
ſtände erforderten, die Zölle, welche die Einfuhr des 
fremden Getreides regeln, aufgehoben oder herunterzuſetzen. 

Fraukreich. d 

Paris, 29. Juni. Es ift der Regierung abermals 
gelungen, eine Korreſpondenz des Prinzen Ludweg Bona⸗ 
parte in ihre Hände zu bekommen. Es handelt ſich 
hierbei jedoch nicht um etwas Neues, ſondern nur um 
eine ältere, in London deponirte Schriftenſammlung, die 
nach Frankreich befördert werden ſollte, weil der Mann, 
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dem ſie anvertraut geweſen, mit Tode abgegangen 18. 
Es ſollen mehrere hochgestellte Perſonen darin kompro⸗ 
mittirt fein. — Seit 3 Tagen finden faſt jeden Abend 
Wahlverſammlungen ſtatt, in welchen die Kandidaten der 
Pariſer Wahlbezirke den Wählern Rede und Antwort 
über ihre politiſchen Anſichten ſtehen. — Die Blätter 
von Havre, Bordeaux, Nantes und Marſeille bringen 
eine Beiſteuer zu der Polemik über das Durchſuchungs⸗ 
recht; die Pariſer Blätter verarbeiten den Stoff. So 
iſt in dem heute eingetroffenen „Indſcateur“ gar die 
Rede von einem blutigen Kampf zwiſchen engliſchen 
und franzöſiſchen Matroſen. Der Name des franzöſi⸗ 
ſchen Fahrzeuges wird angegeben, es heißt Claire; aber 
der des engliſchen fehlt. Alles dies muß dazu dienen, 
den Wahlkampf zu beleben, ſo daß nach der Anſicht der 
Oppoſition, im Fall ihr der Sieg zu Theil würde, gleich 
mit einer Kriegserklärung gegen England begonnen mt: 
den müßte. 

Der Pater Joſeph Maria, General-Superior der 
Trappiſten, iſt mit feinem Secretair in Algier ange⸗ 
kommen. Er beabſichtigt, in Afrika ein Kloſter ſeines 
Ordens zu gründen, das ſich ganz beſonders mit der 
Urbarmachung des Landes und Verbeſſerungen im Acker⸗ 
bau beſchäftigen ſoll. Die Regierung ſucht dieſen Plan 
zu befördern. N 

Paris, 30. Juni. Der Meſſager verſichert, alle 
Wahlnachrichten aus den Departements lauteten günſtig; 
der Sieg der conſervativen Sache ſei nicht mehr zweifel⸗ 
haſt. — Die Bank von Frankreich hat ihren Status 
während des zweiten Trimeſters von 1842 bekannt ge⸗ 
macht. Am 25. Juni waren Bankbillets für 226 Mill. 
Fr. im Umlauf; die Bank hatte an Sorten und Bar⸗ 
ren einen Werth von 223 Mill. in ihren Gewölben 
und in ihrem Portefeuille Papiere für 149½ Million 
Francs. 

Es heißt, Herr v. Barante werde als Botſchafter 
nach London gehen und Graf Sainte Aulaire ihn 
zu St. Petersburg erſetzen. — Guizot wird ſich Hr: 
fer Tage nach Liſieux begeben, um den dortigen Wäh⸗ 
lern einen Beſuch zu machen. 


Spanien. 

Madrid, 23, "unt, General Zurbano hat Ber 
fehl erhalten, mit 9 Bataillons nach Catalonien zu mar⸗ 
ſchiren und die Ordnung in dieſer Provinz herzuſtellen. 
Dieſe Maßregel wurde ergriffen in Folge eines Cabinets⸗ 
Conſeils, das mehrere Stunden dauerte. Auch den Be⸗ 
hörden in Catalionien find ſtrenge Weiſungen zugegan⸗ 
gen. — Don Ramon Caſteneda iſt an Zurbano's Stelle 
zum Commandirenden in Biscaya ernannt worden. — 
Man glaubt, die Seſſion der Cortes werde am 30. 
Juni oder 1. Juli geſchloſſen werden. Das Budget 
ſoll nicht discutirt werden; man wird die Befugniß zur 
Steuer⸗Erhebung bis Ende des Jahres prolongiren. 


Belgien. 

Brüſſel, 30, Juni. Der Oberſt Parent iſt me 
gen Rebellion gegen die Agenten der öffentlichen Macht 
zu einer ſechswoͤchentlichen Gefängnißſtraſe verurtheilt 
worden; das Urtheil iſt gleich vollzogen und der Ver⸗ 
urtheilte in die Petits-Carmes gebracht worden. — 
Aus Roulers ſchreibt man vom 29. Junk: Die fran: 
zöſiſche Ordonnanz, welche die Einfuhr unſerer Lein⸗ 
wand und Garne mit einem Zolle, der einem Ver⸗ 
bot gleich kommt, belegt, tödtet, wie mit einem Ham⸗ 
merſchlage, unſere alte Leinen⸗Induſtrie. Dieſem zufolge 
werden unſere vier Leinwand⸗Fabriken und mechantſche 
Garnſpinnereien, welche ſchon mehr als 15,000 Arbei⸗ 
ter beſchäftigten, ebenfalls genöthiget werden, ihre Jr 
beiten einzuſtellen, und dieſe unglücklichen Arbeiter wer⸗ 
den, ſo wie eine große Anzahl Handſpinnerinnen, in das 
ſchracklichſte Elend geſtürzt werden. Es ift zu hoffen, 
daß unſere Regierung keinen Augenblick verlieren wer⸗ 
be, dieſer ſchönen Induſtrie dadurch zu Hülfe zu kom⸗ 
men, daß ſie energiſche Maßregeln nimmt, deren beſte, 
wie ich glaube, fein würde, die Zölle auf die fant 
ſchen Weine, Seiden und andere Produkte bedeutend 
zu erhöhen, und aus dleſem erhöheten Einnahmen Prä⸗ 
mien bet der Ausfuhr unſerer Leinen zu bewilligen. 

Folgendes iſt Belgiſchen Blattern zufolge, der 
weſentliche Inhalt des neuen, von den Kam⸗ 
mern bereits genehmigten Geſetzes über den 
Primair- Unterricht: Jede Gemeinde muß minde⸗ 
ſtens eine Primair⸗ Schule haben; es ſteht jedoch 1) 
zwei Gemeinden frei, ſich über eine gemeinſchaftliche 
Schule zu verſtändigen; 2) eine Gemeinde kann von 
der Verpflichtung, ſelbſt eine Schule zu errichten, br: 
freit werden, mern durch Privat⸗Anſtalten hinlänglich 
für den Primair Unterricht geſorgt iſt. 3) Eine Ge⸗ 
meinde kann ermächtigt werden, eine oder mehrere Pri⸗ 
vat⸗Schulen in ihre Lokalität aufzunehmen, um ſtatt 
der Kommunal⸗Schule zu dienen. Die armen Kinder 
erhalten den Unterricht gratis; wollen jedoch die Eltern 
nicht, daß ihre Kinder die Kommunal Schule beſuchen, 
ſo ſteht es ihnen frei, ſich das Schulgeld auszahlen zu 
laſſen und ihre Kinder in eine beliebige Schule zu ſchik⸗ 
ten. Die Leitung des Unterrichts in der Religion und 
Moral wird den Geiſtlichen übertragen, und fie, ſo wie 
die Abgeordneten ihrer Vorgeſetzten, haben das Recht 
zu jeder Zeit die Schule zu inſpiziren. Die in die 
Schulen einzuführenden Bücher werden in Hinſicht 
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auf Religion und Moral der Genehmigung der Diözefe 
unterworfen. N 
Osmaniſches Rei ch. 

Der Toulonnais berichtet aus Beirut, daß der 
Kapitain Despointes die von ihm ausgeſprochene Dro⸗ 
hung, ſich mit ſeinem Kriegsſchiffe vor das Schloß zu 
legen und es zu bombardieren, wenn die beiden Alba⸗ 
neſen, welche die franzöſiſchen Offiziere beledigt hatten, 
nicht beſtraft würden, zur Ausführung gebracht habe. 
Als der Setiasker dies aber wahrgenommen, habe er 
die beiden Albaneſen den Franzoſen ausliefern laſſen, 
worauf dieſe ihnen die Baſtonnade gaben und ſie zu⸗ 
rückſchickteu. 


Zokales und Provinzielles. 


(Breslau.) Bei Cranz ſind vor Kurzem „Sechs 
Lieder“ für eine Singſtimme, mit Begleitung des Pia⸗ 
noforte von J. P. Goebel, Mitglied des hieſigen Thea⸗ 
ter⸗Orcheſters, erſchienen. Es ſind die Erſtlingsverſuche 
eines zur Compoſition ganz entſchiedenen Talentes, wel⸗ 
ches der Aufmunterung werth, für die Folge Vortreffli⸗ 
ches zu leiſten verſpricht. Mit einem löblichen Streben 
nach ſelbſtſtändiger Productivität, vereiniget Herr 
Goebel ſowohl Tiefe der Empfindung, als eine richtige 
Auffaffung der Textdichtung. Außerdem haben feine 
Lieder eine für den Geſang vollkommen geeignete 
Form, eine Eigenſchaft, die wir in derartigen Compoſi⸗ 
tionen leider nur zu häufig vermiffen, Nur möge Herr 
Goebel in der Wahl der Texte künftig ein wenig vor⸗ 
ſichtiger ſein, und nur ſolchen lyriſchen Dichtungen ſein 
Talent zuwenden, bei welchen auch in der Form Rod: 
ſicht auf die muſikaliſche Compoſitſon genommen iſt. 
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Nachtrag zu dem Artikel: „Die Rabbinats⸗ 
irren.“ 

Wir ſind noch mit den Bemerkungen über die Ver⸗ 
theidigungsſchrift des Hen. Ober⸗Rabbiners Tiktin im 
Rückſtande, die wir den Leſern dleſer Zeitung verſprachen. 
Es bleibt eine heilige Schuld, zu ſehen, wie derſelbe die 
wider ihn erhobenen Klagepunkte beantwortet. Was der⸗ 
ſelbe in Beziehung auf ſeine Weigerung mit Hrn. Dr. 
Geiger kollegialiſch zu fungiten, anführt, iſt bereits be 
ſprochen. Die öffentliche Meinung, welche wir hier 
vertreten, ſoll ſich nie zum Gewiſſensrichter aufwerfen. 
Deshalb iſt auch dem Hrn. Ober⸗Rabbiner weit weniger 
zum Vorwurf zu machen, was er nicht thun, als was er 
bekämpfen will. — Viel zu hart finde ich es, wenn der 
ehrwürdige Hr. Ober⸗Rabbiner ſeine Suspenſion als ein 
Strafurtheil bezeichnet. Das iſt dem Vorſtande wohl 
nie in den Sinn gekommen. Iſt beier auch mit den 
Amts⸗Verrichtungen, wie fie Hr. ze. Tiktin geübt, nicht 
einverftanden und entſchloſſen, dieſe in dem gewünſchten 
Sinne gehandhabt zu ſehen, oder Hrn. ic. Tiktin. 
derſelben ganz zu entbinden, fo wird kein unbefangener 
Beurtheiler darin eine Strafe erblicken. Hr. ꝛc. Tik⸗ 
tin betheuert, er könne nicht anders — dem Vorſtande 
muß daſſelbe Recht vindieirt bleiben. — Hr. ꝛc. Tiktin 
nennt es einen alten, jüdiſchen Gebrauch, wonach kein 
Rabbiner abgeſetzt werden kann. Das iſt ein ſchlechter 
Gebrauch. Wenn ſich einmal ein Rabbiner Dinge zu 
Schulden kommen ließe, deren, ich ſpreche das mit der 
freudigſten, gewiß auch allgemeinſten Ueberzeugung aus, 
der ehrwürdige, fromme, gottergebene Seelenhirt unſerer 
Gemeinde nie angeſchuldigt werden kann, — fo müßte 
ein ſolcher Mann dennoch ſein Amt ausüben können 
und ſollen — blos, weil es Gebrauch, daß kein Rab⸗ 
biner abgeſetzt werden kann? In Abſicht auf die 
deutſchen Vorträge will Hr. Ober⸗Rabbiner Tiktin 
dieſelben als ſtaatsgeſetzwidrig bezeichnen und darauf die 
Abhaltung von feiner Pflicht⸗Erfüllung gründen. Es 
find zu dieſem Behuf Kabinets⸗Ordres und Miniſterlal⸗ 
Reſkripte aus 1823, 1829 und 1836 eitirt. Da nun 
aber bereits ſeit mehreren Jahren deutſche Synagogal⸗ 
Vorträge gehalten werden, ſo muß dazu, wie es auch 
der Fall, eine Allerhöchſte Verwilligung vorhanden fein, 
um fo mehr, als die Anti-Geigerſche Parthei ja 
mehrfach dagegen remonſtrirt und Beſcheide erhalten hat, 
deren vollſtändige Veröffentlichung wohl nie 
mals erfolgen dürfte. Sonach iſt in dem Satze des 
Herrn Ober⸗Rabbiner Tiktin „daß ſolche Vorträge in 
ſtaatsgeſetzlicher Beziehung unzuläſſig waren und es noch 
ſind“ ein gewaltiger Widerſpruch mit dem vorhandenen 
Thatbeſtande, wie nur zu leicht ins Auge ſpringt. — 
Warum Hr. Ober⸗Rabbiner Tiktin feinen, ſaͤmmtlich 
deutſch geſchriebenen Aktenſtücken zwei Briefe in hebrät⸗ 
ſcher Sprache deigiebt, ohne fie, wenigſtens dem Inhalte 
nach, zu verdeutſchen, iſt mir nicht erklärllch, um fo we⸗ 
niger, da ſeine Vertheldigung wohl auf alle Gemeinde⸗ 
Mitglieder berechnet iſt, die der hebräiſchen Sprache zum 
großen Theil nicht in erforderlichem Grade mächtig find. 
Was Hr. ꝛc. Tiktin in Abſicht auf ſein Verhältniß 
zu den Schul⸗Anſtalten ſagt, iſt, wie es vorliegt, mehr 
wahr, als recht. Wenn Hr. a, Tiłtin die Sorge für 
das Seelenheil ſeiner Gemeinde verbletet, mit Hrn. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu e 155 der Breslauer Zeitung. 


(Bortfegung.) 

Dr. Geiger zu fungiren, fo iſt die damit noch weit 
enger verbundene für deren Schulweſen wohl eine noch 
näher liegende, dringlichere. Ich bin der Meinung, daß 
beide der in offenem Kampfe begriffenen Herren Rab⸗ 
biner, wenn noch nicht das Recht, doch die Pflicht haben, 
dem Schul⸗, namentlich dem Religions⸗Schulweſen, flei⸗ 
Fig nachzuſehen. Der Impuls dazu muß von Innen 
kommen, und unſere Behörden werden es nicht nur 
nicht Breng rügen, wie Hr. ꝛc. Tletin angiebt fon: 
dern mit dem frrundlichſten Entgegenkommen billigen, 
wenn fi jene Seclenhirten felber anbieten, dieſes Fach 
techt ſcharf und dauernd ins Auge zu faſſen. Nach 
dieſer, gewiß tichtigen Voraus ſetzung zerfällt die etwaige 
Rinitenz der ſpeziellen Vorſteher und Lehter von felber 
in wiën. Geſchehenes iſt nicht zu ändern, zu wünſchen 
aber, daß dieſe Beaufſichtigung ſofort ins Leben trete 
und von jetzt ab eine heilige Pflicht der Scelenhirten 
der Gemeinde werde, fo wie wir auch die Art, in wel: 
cher Hr. 1c. Tietin die armen Schüler in ſeinem Hauſe 
*raminirt zu haben, uns berichtet, nicht billigen. Was 
Hrn. 1c. Tit tin „geräuſchvoller Aufzug“, iſt Gebrauch 
in der ganzen Welt. Alle derartigen Prüfungen, Il es 
in welcher Sphäre, geſchehen öffentlich, und wir bitten 
den Hrn. ic. Tiktin, der ſich, feiner Erklärung nach, 
nicht außer dem Amte befindet, und den wir mit Friu⸗ 
den als den würdigen, geiſtlichen Oberhirten der Ge⸗ 
meinde verbleiben ſehen werden, wenn eine Verſtändi⸗ 
gung irgend möglich, dieſer guten, nützlichen Sitte öf⸗ 
fentlicher Prüfung fortan ebenfalls zu huldigen. — Hin⸗ 
ſichtlich des unterlaffenen Beſuchs der Kranken, der re⸗ 
igiöfen Tröſtung der Sterbenden giebt Hr. ıc. Tiktin an, 
daß er viele Kranke beſucht, viele Sterbende getröſtet. 
Dir iſt die Anordnung der Sache eine verkehrte. Es 
ſollte die Pflicht eines beſondern Beamten fein, ſobald 
er einen bedeutenden Krankheitsfall, bei arm oder reich, 
in Erfahrung gebracht, nachzufragen, ob derſelde einen 
geiſtlichen Beſuch, oder der Sterbende einen geiſtlichen 
Belſtand wunſcht. Wird dem Ober⸗Rabbiner nichts der 
Art bekannt, dann iſt er freilich außer Schuld. — Die 
Klage wegen Schmälerung feiner Subſiſtenzmittel ſcheint 
mir, fo weit ich die Sache kenne, vom Anfang her nicht 
fubftantiirt. Man hat Hen. x. Tiktin im Voraus 
die Zuſicherung ertheilt, daß Auskunftsmittel getroffen 
werden ſollen, ihn in feinen, ohnedieß nicht zu ſtarken 
Rivenuen, auch nicht im Geringſten zu gefährden. Die 
ſpaͤtere und jetzige Wendung der Sache mußte ihr frei⸗ 
lich auch darin eine andere Geſtalt geben. — Schließlich 
noch dle Erklärung, daß alle, in dieſer traurigen Ange⸗ 
genheit von mir ausgehenden Attlkel entweder mit 
meinem vollen Namen, oder mit meiner Chiffre 
H. M. unterzeichnet find. Ich bin niemals der Mann 
det bleichen Furcht, fühle auch in meinem Innern nicht 
den kleinſten Vorwurf mit Abficht der einen oder der 
andern Parthel zu dienen, und mich ſonach hinter irgend 
einer Maske der Anonpmität verſtecken zu müſſen. Mein 
Wunſch iſt der aller Billigen, Gerechten, daß es Go 
endlich zum Frieden wenden möge. 


Herrm. Michael ſon. 


— nn, 


Die Reipg. Allgem. Ztg. meldet aus Schleſlen, 
20. Juni. „Unter das Meueſte in Hiefiger Provinz ges 
Bn. daß die Regierung bei Goldberg die alten Gold: 
adern wieder auffuchen läßt. Man hat bereits einen 
Einſchlag gemacht, baut eine Goldwäſche und beabſichtigt 
die Arbeiter zu vermehren. Solche Beſtrebungen ſind 
ſeht erſteulich, nicht des edeln Metalls wegen, ſondern 
well durch das Suchen und Gewinnen deſſelben viele 
Händı beſchaſtigt werden, und in unferer überaus ſtark 
ptn Proding neut Nahrungszweige ſchaffen, an 

n es ſehr Noth thut. Auch bei Mikolſtadt, unfern 

nit, iſt früher Gold gefunden worden, und bürften 
auch dort wieder Wöſchen angelegt werden. 


Donnerſtag den 7. Juli 184. 


Hauptphaſen der großen Sonnenfinſterniß in den Morgenſtunden des 8. Juli 1842 


— 


z u Breslau, 


Die Figur zur Linken zeigt die Sonnenſcheibe mit dem Eingriff des Mondrandes in dleſelbe rechts oberhalb 
bei feinem Vorbeigange 5 Minuten nach dem erſten Anfange der Finſterniß, alſo etwa um 6 Uhr 2½ Minute. 
Die Figur in der Mitte ſtellt die um 6 Uhr 56 Minuten 39 Sekunden am ſtärkſten verfinſterte Sonnen⸗ 


ſcheibe dar. 


Um dieſe Zeit findet ein raſcher Wechſel der Lage und Richtung des hellen Ueberreſtes der Sonnen⸗ 


ſcheibe Datt: erſt links oben, dann in kurzer Zeit gerade oberhalb, und bald darauf noch mehr nach rechts herum. 
Auf der Sonnenſcheibe rechter Hand Debt man endlich, wie der Mond 5 Minuten vor dem Ende der gan⸗ 
zen Finſterniß, alfo etwa kurz vor 8 Uhr im Begriff ſteht, feinen Vorüdergang vor der Sonnenſcheibe zu vollen: 


den und links unten gänzlich auszutreten. 


Breslau, den 6. Juli 1842. 


v. B 


Neueſter Stand der Eiſenbahn-Angelegen⸗ 
heiten in Deutſchland. 

L Der Weſten. 
zen ſind bekanntlich erſt zwei kurze Eiſenbahnen, die von 
Düſſeldorf nach Elberfeld und die von Köln über Dü⸗ 
ren nach Aachen unweit der Grenze fertig; im Bau 
ſteht die Bahn zwiſchen Bonn und Köln und zwiſchen 
Aachen und Vervieres. In kurzer Zeit wird demnach 
eine Verbindung des Rheins bei Köln mit allen großen 
Städten Belgiens, fo wie mit der Nordſee hergeſtellt 
fein. Das Projekt, Maſtrich an der Maas, alſo Dei. 
land mit Aachen und dem Rhein bei Köln zu verbin: 
den, findet bei Engherzigen zwar noch Widerſpruch, ift 
aber an ſich ſo viel verheißend, daß man an der Aus⸗ 
führung nicht zweifeln darf. Ueber das Projekt, von 
Arnheim eine Südbahn, ſtromaufwärts über Weſel zum 
Anſchluß an die Rhein⸗Mindener Bahn zu bauen, hat 
man in der letzten Zeit nichts Förderndes gehört. Da⸗ 
gegen regt ſich ein neues kräftiges Leben in Köln am 
Rhein, um öſtlich weiter zu kommen. Es handelt ſich 
darum, Köln u. ſ. w. mit Minden, wo die große 
deutſche Nordbahn ausläuft, oder auch mit Carlshafen 
an der Weſer (das mit Kaſſel u. ſ. w. in Berührung 
kommt) durch Schlenenwege zu verbinden. Dem Staat 
find daher drei Projekte zur Entſcheidung vorgelegt, die 
bei Bielefeld den Teutoburger Wald überſchreiten und 
bei Lippſtadt zuſammentreffen: ; 

1) Köln⸗Elberfeld⸗Hagen — 
Unna⸗Wörl⸗Soeſt⸗Lippſtadt. 

2) Köln⸗Düſſeldorf⸗Duisburg⸗ an der Lippe hin nach 

Lippſtadt. 

3) Köln⸗Düſſeldorf⸗Dulsburg, nach der Lippe zu, ſuͤd⸗ 
lich der vorigen Richtung üder Soeſt nach Lippſtadt. 

Der Scheidepunkt im Rheinthal iſt Mehlbroich; vom 
Vereinigungspunkt Lippfladt geht die Bahn über Gü⸗ 
tersloh, Bielefeld nach Minden. Das Projekt an die 
Ober⸗Weſer bei Carlshafen geht von der Lippe ab, über 
Paderborn und das Egge⸗Gebirge. Verfolgt man den 
Rhein ſtromaufwärts, ſo gelangt man an die Taunus⸗ 
Eiſenbahn, welche man über Frankfurt a. M., Darm: 
ſtadt, Bensheim, mit Mannheim: Heidelberg (wo eine 
fertige Bahn iſt), alſo mit der großen Badenſchen Bahn 
verbinden will.) Von Heidelberg aus baut man fleißig 
an der bei Bruchſal, Carlsruh, Raſtatt, Oos, Bühl 
nach Kehl und Appenweiler führenden Bahn, die nach 
Baſel führen ſoll. — Ueber die Richtung des Projek⸗ 
tes zwiſchen Stuttgart und Carlsruhe iſt noch wenig 
feſtgeſetzt oder bekannt; die Vereinigung muß indeß bald 
ernſtlich erwogen und ausgeführt werden. 

Von allen deutſchen Staaten hat Würtemberg die 
weitausſehendſten, größten Projekte, von denen einige 
ſicher bald ins Leben treten. Bauen wir nicht, ſagen 
die Würtemberger nach allen Richtungen, ſo umgeht uns 
Baiern ſüdlich durch eine Bahn von München nach 
Lindau an dem Bodenſte, nördlich durch eine (en 
ausführlicher in Anregung gebrachte) Bahn von Bam⸗ 
berg über Würzburg, Aſchaffenburg, Frankfurt a. M. 
— Bamberg ſteht durch ſchon fichere Projekte in 
der großattigſten Verbindung: 

1) Bamberg, Steinach, Hof, Plauen, Altenburg, von 
wo eine bald fertige Bahn nach Leipzig führt. 

2) Bamberg, Erlangen, Nürnberg (im Bau begrif⸗ 
fen), Donauwörth, Augsburg, von wo eine fertige 
Bahn nach München führt. 

Da ſich Balern noch nicht erklärt hat, ob es am 
linken Ufer nach Ulm, oder von Augsburg aus dort⸗ 
hin bauen will, fo kann MWürtemberg noch keinen 
ſicheren Entſchluß faſſen, in welcher Richtung es vom 
Rach den neueſten Nachrichten ift die Darmſtädter Bahn 


unter der Bedingung genehmigt, daß fie ſich nich tt in 
Mannheim, ſondern in Heidelberg anſchließe. Rt. 


Neckar nach Ulm bauen fol, Wählt Würternberg bie 
geradefte Richtung über Göppingen und Geißlingen nach 


In den preußiſchen Weſtprovin⸗] Ulm, was höchſt wahrſcheinlich und wohl das Beſte 


ift, fo hat es die rauhe Alp zu überſtelgen; die eivali⸗ 
firende andere Richtung geht nördlich in einem Bogen 
im Remsthale fort und dürfte del Heidenheim Gë der 
etwaigen Balerſchen Bahn anſchließen; natürlich wäre 
dann eine Bahn von Heidenheim unerläßlich. 

Ich halte die Bahn im Filsthal Über die Alp für 
die, welche undedingt und baldigſt in Bau kommt. Die 
Würtembergiſche Commiſſion ſagt ganz wahr: die Nas 
turhinderniſſe der Alpdahn bel Geißlingen ſeien durch 
Locomotiven und Pferdekraft zu überwinden, die Strecke 
ſei 6 Stunden kürzer, die Koſten ½ Milton geringer, 
der Reinertrag wahrſcheinlich größer; überdies fer Ulm 
als Stapelplatz und als einſtige große Feſtung direkt mit 
der Hauptſtadt zu verbinden u. f. w. Nicht Stuttgart, 
ſondern das am rechten U fer des Neckar gelegene Can⸗ 
ſtadt wird Knotenpunkt aller öſtlichen Wüttembergiſchen 
Bahnen. 

Folgende höchſt wichtige Projekte liegen nun dem 
Staate vor: N 

1) Canſtadt⸗Göppingen⸗Geißlingen Um (im Filsthal 
laufend). : e 
2) Canſtadt⸗Heidenheim⸗Ulm (im Remsthal laufend). 
3) Ulm⸗Bieberich⸗Waldſte⸗Fliedrichshafen am Boden⸗ 


See. 
4) Canſtadt⸗Heilbronn. 
5) Canſtadt⸗Stuttgart. 
6) Canſtadt⸗Stutigart⸗Knittlingen (nach Baden zu). 
7) Plochingen⸗Rothenburg. 

In einem der nächſten Artiket werde ich die jüng⸗ 
Den Projekte der übrigen Staaten zuvörberſt der Nord⸗ 
ftaaten anknüpfen, ſo weit dieſe Projekte. nicht Terre 
Luftſchlöſſer, ſondern bereits den höchſten Behörden zur 
Prüfung vorgelegt ſind. Rt. 


Salzbrunn, 3. Juli. (Pelvatmitth.) Täglich ſtrö⸗ 
men neue Brunnengaͤſte hierher, unter denen ſich auch 
heute Fräul. v. Hagen befindet, die hier 3 Gaſtrollen 
und eine zum Beſten der verunglückten Abgebrannten 
zu geben beabſichtigt. Alle Ranglogen ſind derelts zu 
1 Rthlr. das Billet verkauft und fo dürfte die von den 
Brunnengäſten geſammelte Unterſtützungskaſſe einen be⸗ 
deutenden Zuwachs gewinnen. Auf die Unterſtützung 
von Außen in Folge des von dem Pollzei⸗Direktor Frel⸗ 
herrn v. Richthofen, den beiden Brunnen⸗Aerzten und 
drei achtbaren Brunnengäſten erkaſſenen Aufrufes muß 
indeß bei dem großen Umfange des Unglückes ſehr ge⸗ 
rechnet werden. — Der Concert⸗Sänger Heinrich Ko⸗ 
bolt, früher erſter Baſſiſt des Theaters zu Zen, 
gab geſtern, in Verbindung mit dem Hannöverſchen 
Kammermuſikus J. G. Wendt, ein Concert im Kur⸗ 
Saale, welches zahlreich von einem glänzenden Publi⸗ 
kum beſucht wurde. Das Bade⸗Orcheſter unterſtützte die 
Concertgeber, welche beide vielen Belfal fanden und zu 
einem zweiten Concert aufgemuntert wurden. Vorzüͤg⸗ 
lich riß Herr Kotzolt, deſſen die öffentlichen Blätter ſchon 
rühnlib erwähnten, durch den großen Umfang und das 
reine Metall feiner Stimme, wie durch vortreffliche Aus 
bildung derſelben zu ſtürmiſchem Beifall hin. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden wir Hertn Kotzolt fpäter in Breslau 
hören. Herr Wendt leiſtete auf der Trompete ohne 
Ventile faſt Unmögliches, wenigſtens bisher Unerhörtes, 
und wie ſehr auch die Meinung gegen dies Inſtrument 
als Concettinſtruwent laut wurde, die ausgezeichneten 
Leitungen des Künſtletrs erwarben ihm den ungetheilte⸗ 
Ben Beifall. — Die Butenopſche Geſellſchaft fuhrt 
fort das Bade⸗Publikum angenehm zu unterhalten; die 
Gebrüder Graffina, welche bier zwei Vorſtellungen ga⸗ 
ben, hatten dagegen nur ein ſehr leeres Haus. Kraft⸗ 


— 


proben und nervenerſchütternde Künſte find nicht für ein] ausbrach, verheerte dieſes Dorf ſchrecklich; 26 Wohn: 
Publikum, das geneſen will! — Das Concert, welches | häuſer, 48 Scheunen, 113 Nebengebäude, namentlich 


Here Lund in dieſen Tagen wieder zu geben beabſich⸗ 
tigt, wird gewiß beſuchter ſein. — Die Abgebrannten 
fangen zum Theil ſchon wieder an, ihre Häuſer aufzu⸗ 
bauen und überall herrſcht große Thätigkeit, um wenig⸗ 
ſtens den Schutt aufzuräumen. Da nur ein Theil der 
Verunglückten bei einer Feuetverſicherungs⸗Anſtalt be⸗ 
theilige war, fo wird es von den zu hoffenden Unter⸗ 
ſtätzungen allein abhängen, wie bald die Spuren des 
Unglücks ganz verwiſcht ſind. ? 

Mannigfaktiges, 

„ In der Gegend von Lyon hat am 24. v. M. 
ein furchtbarer Wirbelwind eine Menge Dächer ab⸗ 
getiſſen, Bäume und Kornfelder zerſtört und große Wall: 
nußbäume bis auf 400 Fuß mit ſich geführt; 14 Per: 


ſonen verloren dabei das Le ben. 


— Das neueſte amtliche Verzeichniß des Perſonals 
und der Studirenden auf der k. Friedrich⸗Wilhelms⸗Uni⸗ 
verſität zu Berlin enthalt für das laufende Some 
mer⸗ Halbjahr an immatrikulitt Studſrenden auf derſel⸗ 
ben: in der theologiſchen Fakultät 368, der juriſtiſchen 
509, der mediziniſchen 362 und der philoſophſſchen 413. 
zuſammen 1652; und außer dieſen an nichtimmatriku⸗ 
lirten, aber zum Hören der Vorleſungen berechtigten, 417; 
ſo daß die Geſammtſumme aller die Vorleſungen beſu⸗ 
chenden 2069 beträgt. 

— Dem Marquis v. Waterford und feiner jun⸗ 
an liebenswürdigen Gemalin (einer Tochter des Lord 

tuart de Rotheſay) iſt ein bedauernswerthes Unglück 
widerfahren. Bei einer Spazierfahrt in dem Thal von 
Curraghmore auf des Marquis Gütern in Irland, gin⸗ 
gen die Pferde vor dem Phaeton, in dem der junge 
Lord ſeine Gemalin fuhr, auf eine Strecke von drei 
Meilen durch, der Wagen ward umge worfen, beide fie: 


len heraus, und die Marquiſe ward fo gefährlich am 


Kof verletzt, daß man keine Hoff ung auf ihre Wieder⸗ 
geneſung hat. Auch der Marquis ſoll eine, wenn nicht 
tödtliche, doch höchſt bedeutende Verletzung erhalten haben. 
Die Lady ſchien, als ſie von der Erde aufgehoben wurde, 
unverletzt davongekommgen zu fein, war indeß kaum einige 
hundert Schritt gegangen, als ſie in eine Ohnmacht fiel, 
aus der ſie noch nicht wieder erwacht iſt. Das Schick⸗ 


ſal des Marquis wird um Io mehr Bedauern erregen, 


5 Donnerftag, neu einftubirt: „Euleuſpiegel“ b 


line, geb. Laffert, von einem gefunden Kna⸗ 


als er, ungeachtet feiner. bekannten excentriſchen Streiche 
während ſeines Junggeſellenlebens, wegen ſeiner Herzens⸗ 
güte und Freigebigkrit nicht wenig beliebt war. 


— Um die Zeitungen aller weiteren Vermuthungen 
über den künftigen Wohnſitz des Dr. Strauß zu ent⸗ 
heben, theilen wir Ihnen die zuverläffige Nachricht mit, 
daß derſelbe für ſich und ſeine künftige Frau eine Woh⸗ 


Theater⸗Repertoixe. 


Schabernack über Schaber⸗ 


oder; „ 
a Wiener Lokal⸗Poſſe mit Gefang 


nad.” 
in 4 Akten von J. Neſtroy. 


Specht, Hr. Findeiſenz Dorothea, Mad. 
Beckmann, vom Königsſtädtiſchen Thea⸗ 
ter zu Berlin, als vorletzte Gaſtrollen. 
Freitag, bei erhöhten Preiſen: „Die 
Stumme von Portiei.““ Große he⸗ 
roiſche Oper mit Tanz in 3 Akten. Muſik 
von Auber. Fenella, Mad. Taglioni; 


Todes⸗Anzeige. 
Den geſtern Nachmittag um 4 uhr erfolg⸗ 
ten Tod meines theuern Onkels, des Vite⸗ 
Cuſtos und Vikarius an der hieſigen Kathe⸗ 
ſei⸗ 
A. Müller. Eulenspiegel, Hr. Beckmannz nen vielen Freunden und Bekannten tief be: 


Muſik von drale, Herrn Franz Frenzel, zeige i 


trübt hiermit an. 
Breslau, den 5. Juli 1842. 
Johannes Frenzel, stud. med. 
Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Nach einem halbenjahrlangen Krankenlager 
und nach einer neunjährigen glücklichen Ehe 
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Stallungen, Schuppen, Oelmühlen ſind abgebrannt. 
Sehr Dat beſchädigt find: 34 Wohnhäuſer, 10 Scheu: 
nen, 5 Nebengebäude. 284 Perſonen wurden obdach⸗ 
los. 


weſt⸗Windes, tretz herbeigeeilter Hülfe, vollkommen. 


Ne. 148 dleſer Zeitung enthält eine aus der 
Leipziger Allg. Zig. entnommene Notiz über die Aufre⸗ 
gung, welche unter Breslau's Aerzten in Folge lebhafter 
Streitigkeiten unter den Anhängern der hippokratiſchen Me: 
dizin und den wenigen Anhängern der Homöopathie 
heirſchen ſoll. Der Verf. dieſer Notiz muß ein Träu⸗ 
mer, und zwar ein ſolcher fein, der ſehr lebhafte Traͤume 
hat; denn dleſe geſchilderte Aufregung exiſtirt ſo wenig 
als die Londoner Revolution, und an keinem Orte ha⸗ 
ben es die Aerzte mehr verſchmäht, leeres Stroh zu dre⸗ 
ſchen, als in Breslau. Welche Gärung aber unter den 


Anhängern Hahnemanns, unter den Hombopathen der 


ſtrikten und lauen Ooſervanz, unter den Iſopathen und 
Specifikeen herrſcht, beweiſt das, was einer ihrer Cho⸗ 
ragen, Dr. Grieſſelich, über die neueſten Ereigniffe aus 
der Berliner Spital⸗Homöopathie in der Hygea (Band 
16, Heft 1 S. 75 f.) ſagt: Oeffentliche Blätter mel⸗ 
deten im Auguſt v. J., daß die Homöopathie in Ber⸗ 
lin neuen Boden gefaßt, da dem Dr. Vehſemeyer da⸗ 
ſelbſt eine Abtheilung des Eliſabethkrankenhauſes über⸗ 
tragen ſei und die Kranken darin homöopathiſch dehan⸗ 
delt würden. — Ich konnte mich trüber Ahnung nicht 
erwehren, daß bei dieſer Sache wieder nur Ungünſtiges 
herauskommen werde. Wenn etwas Gutes zu berichten 
war, fo wurde bisher auch von den Hombopathen die 
Trompete nicht geſchont; daß man aber in der Zeitung 
während 3 langen Monaten gar nicht von der neuen 


Berliner hombopathiſchen Station trompetete, nahm 


Wunder. — Da las man auf einmal in der Leipziger 
Allgem. Ztg. einen anonymen Artikel, welcher über die 
homöopathiſche Behandlung in jener Anſtalt äußerſt 
elende Reſultate bekannt machte. Der Skandal war ge⸗ 
geben, die Laufgräben waren etöffnet und es entſpann 
ſich nun eine Fehde in jener Zeitung nach der an⸗ 
dern. Die Verhältniſſe der Berliner homöopathiſchen 
Station wurden jedoch durch dieſen ſchlecht geführ⸗ 
ten Angriff und die wenigſtens nicht gut genug 
geführte Vertheidigung nicht aufgeklärt; dies geſchieht 
erſt in Nr. 8 des 2. Bd. d. allg. hom. Ztg. durch 
Dr. Kallenbach in Berlin. Zur Genüge geht daraus 
hervor, daß Dr. Vehſemeyer auf eine unverantwortlich 
unvorſichtige MWeife die Station übernahm ꝛc. Kurz, es 
konnte nicht verkehrter angefangen werden, um einen 
möglichſt ſclechten Ausgang herbeizuführen. Der kam 
denn auch ſo frühe, 3 Monate nach Eröffnung der Sta⸗ 
tion, ſo zwar, daß Dr. V. ſelber abdankte und dem la⸗ 
chenden Corps der Gegner das Schlachtfeld üderließ (am 
26. Nov. v. J.) ohne nur irgend eine öffentliche Re: 
chenſchaft zu geden. — Das letztere iſt ihm weniger zu 


beſtimmten Alters noch bei 
licher Zuſatzprämien erlangen. 


Dlle. Galſter, Dlle. Horſtmann, und vollendete an der Lungenſchwindſucht den Zten 


die Herren Paſſini und Stull müller, Juli Abends 0 uhr meine gute Frau Karo⸗ 
vom Königl. Hof⸗Theater zu Berlin, als line, geb. Mica di, im Alter von 32 Jah⸗ 
£ ` ` ren ihr frommes Leben. 
Sonnabend: „Mitten in der Nacht.“ met mit trauerndem Herzen allen ſeinen hohen 
Dramatiſche Kleinigkeit in 1 Akt von Karl Gönnern und wohlwollenden Freunden: 


dritte Gaſtrollen. 


eiherrn von Braun. Chabaulard, Hr. 

edmann; ein Fremder, Hr. Findei⸗ 
fen." — Hierauf: „Dreiunddreißig 
Minnten in Grünberg.“ Poſſe in 
1 Akt von K. v. Holtel. Jeremias Kla⸗ 
genſanft, Hr. Beckmann, als letzte Gaſt⸗ 
rolle. — Zum Beſchluß: „Die Wiener 
in Berlin.“ Liederpoſſe in 1 Akt von 
K. v. Holtei. Joſeph Hubert, Hr. Find⸗ 
eiſen; Louiſe, Mad. Beckmann, vom 
Königsſtädtiſchen Theater zu Berlin, als ? N 
letzte Gaſtrollen. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte chen ſich ſtatt beſonderer 


Meldung: 
Emma Lindau, 
Ignaz Ro ſenthal. 
Lipte und Roſenberg, den 3. Juli 1842. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut Mittag um 12 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, Pa u⸗ 


ſtraße Nr. 20 


ben, beehre ich mich, Pott beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen. 
Ottmachau, den 5. Juli 1842. 


d Wi ck e, 
Bürgermeifter und Juſtitiar. 


pfehlen 


Katſcher, den 4. Juli 1842. 

Das Geſchäfts⸗Büreau der Iſten Polizei⸗ 
Inſpektion befindet ſich gegenwärtig in dem 
Hauſe Nr. 24, Oderſtraße. 

Breslau, den 3. Juli 1842. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. 
Ich wohne jetzt Sandſtraße Nr. 7. 


Mein Zeither in Nr. 12 auf der Rie⸗ 
merzeile geführtes Tuch⸗Geſchäft habe ich 
auf dieſelde Seite nach Nr. 15 verlegt. 


Meine Wohnung iſt jetzt Neuſtadt, Breite⸗ 
x C. L 


„Indem ich hiermit die Ehre habe, die Gr 
öffnung meiner neu etablirten Conditorei 
anzuzeigen, erlaube ich 
neue Geſchäft wohlwollender Beachtung zu em⸗ 


Breslau, den 6. Juli 1842. 


Dieſe Anzeige wid⸗ 


C. Weinhold 
babe inhold, 


Ki 


Dr. Scharn. 


Gi 
= 
= 
Julius Schnabel, 2 
Muſiklehrer. 


C. F. Kranz. 


D icht, 
Maurer⸗Meiſter. 


mir dabei, dieſes 


Conrad Ti 


Neue Sandſtraße Nr. 2. |vermiethen. 


Der Brand entſtand Mittags halb 3 Uhr, und 
bis 12 Uhr des Nachts war die Zerſtörung in Folge, 
der trockenen Witterung und eines ziemlich ſtarken Süd⸗ 


Bericht und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht von 


SE Ra ee 
SS 


= 
FTP 


Eine dedeutende Auswahl 
ten von Lepage a Paris empfing 
Bo (oe reelſten und billigſten Bedienung | 

ie Handlung Solinger und Eugliſcher Stahlwaaren von 
Theodor Robert Wolff, 

Blücher ⸗ Platz, Ring⸗Ecke Nr. 

Eine Bierbrauerei 

nebſt Schanklokal, mit allen Brauerei: und Kutſcher, kann bei der 
Schank⸗utenſilien, im beſten Zuſtande beſind⸗ zu einem angemeſſenen Dienſt ſich melden, fo 
lich, iſt Katharinenſtraße Nr. 19, ſofort zu. wie auch eine geſchickte Köchin in Dienſt tre⸗ 


verargen, denn Dr. Schweikert sen. that einſt ebenſo 


als et dem Leſpziger hom. Spftal Ferſengeld gab“). — 
Es ſcheint ein eigner Unſtern üder den hom. Spitälern 
zu herrſchen! — Wie Dr. Kallenbach nachweiſt, lag der 
Grund der ſchlechten Ereigniſſe darin, daß in die Eliſa⸗ 


bethanſtatt üderhaupf viele unheilbare Kranke aufgenom⸗ 


men werden müſſen, daß für die allop, und hom. Sta⸗ 
tion Verwaltungstath und Oekonomie dieſelden waren ıc. 
— Der obige Bericht Dr. 8.8 iſt an 0 
ſchrieben und von dieſem ſo beantwortet, wie es die 
Handlungsweiſe des Dr. V. verdient. Aber warum ge⸗ 
gen dieſen ſo arg thun und weiland der Leipz. Anſtalt 
und ihren Vorſtänden Alles hingehen laſſen? Es rächt 
ſich abet Alles, und am meiſten, wenn man die Lehren 
der Geſchichte hintenanſetzt. 
wenn für die Homöopathie von der ſtrikten Obſervanz 
(wie Rau ſie nennt) gar keine Geſchichte da wäre ıc. 
Schämt po doch Dr. Rummel nicht, nachdem Dr. K. 
die ungünſtigen Verhältniſſe ganz genügend auseinander 
geſetzt, von Dr. V. den Nachweis zu verlangen, ob 


Dr. Rummel ge⸗ 


Es iſt jedoch grade, als 


blos „äußere Hinderniſſe, oder auch die von der wahren 


Homöopathie abweichende, ſogenannte ſpecifiſche Methode 
und der Mangel zuverläſſiger Arzneien Schuld tragen.” 


— Man weiß nicht, ſoll man lachen oder weigen über 
Für eine Verfälſchung erkläre / 


ſolch ein Gerede. 
ich es, daß dieſe ſpecifiſche Methode eine generelle fei, 
und fie die Wahl des Mittels der Doſe fübordinire; 
Dr. R., der einſt die Homöopathie „vom der Licht⸗ und 


Schattenſeite“ betrachtete, wird ſich vergeblich demühen, 


bleßen „Satzungen“ neuen Werth zu geben und die 


wahre“ Homöopathie zur alleinſeligmachenden medizini⸗ 


ſchen Kirche zu machen. — Aber die einfachſten Dinge 
wollen nicht in dicke Köpfe hinein, well jene den großen 
Fehler an ſich haben, nicht aus den dicken Köpfen her: 
ausgekommen zu ſein. Steckt doch eure Naſe in euer 
Leipziger Spital! Hat nicht Noack in ſeinem Rechen⸗ 
ſchaftsberichte erklart, daß dann die beſten Reſultate er⸗ 


zielt wurden, wenn er größere Gaben reichte? (Hört, 
hort!) Waren nicht die Reſultate in jener Anſtalt über 


die Maßen elend, als man mit Kügelchen von Mittel 
zu Mittel fprang und man dabei Äußerte, man habe von 
den Satzungen Hahn mann's apſichtlich ſich nicht entſer⸗ 


nen wollen? Iſt euch das Gedächtniß ſo zuſammenge⸗ 
Inte, ihr „wahren“ Homöopathen, daß man euch in 


die jüngften Wunder⸗ und Irrjahre 
Keine Kunſt iſt es, zu prophezeihen, daß die Homßopa⸗ 
thie noch lange nicht am Ende ihres Jommets iſt, und 
daß die ſogenannten reinen Homöopathen auch im Jahre 


42 ihrer Sache zwar „dienen“, aber ſie viel mehr ſchän⸗ 


den werden, als alle Gegner.“ (Hört! ſo ſchreibt Dr. 
Grieſſelich, der Homöopath!) Si R pP 9 vum 


) Aus guten Gründen, da unter feiner Leitung 


/ N a das hom. 
Spital die traurigſten Reſultate lieferte. H 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


macht in ihrem dreizehnten Berichte die günſtigen Ergebniſſe des Jahres 1841 bekannt. Der 
Beſtand der Verſicherungen war am Jahresſchluß auf 10,875 Perſonen mit 
Verſicherungsſumme, der Bankfonds auf 2,911,231 Thlr. geftiegen, 
wurden 280,000 Thlr. verausgabt; der reine Ueberſchuß betrug 1 Thlr. und läßt eine 
Dividende von 24 Prozent erwarten. Wer die Verſicherungsſumme o 
Lebzeiten empfangen will, kann dies dur 


lh WEE 


Erreichung eines 
"né ehe 


Ast: 


gei nb m Breslau, 
R Kuhnrath ! eg, £ 
C. W. Müller in Ds. Wf 8 4 


Nachdem ich die Buche, Mufifalien- und Kunſthandlung des Herrn 
ld, nebſt deſſen Muſtkalien⸗Leih⸗Juſtitut, kau 
beehre ich mich, ergebenft anzuzeigen, daß ich die genannten 

ZS unter der veränderten Firma: 


O. B. Schuhmann 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
nu u d 8 
5 Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
in dem bisherigen Lokale, Albrechtsſtraße Nr. 53, weiterführen werde, und erlaube 


mir, das ſeit dem Jahre 1802 beſtehende Etabliſſement dem fortdauernden Wohl⸗ 
wollen des verehrten hieſigen und auswärtigen , 


ich erworben 
eſchäͤftszweige 


(vorm. C. Weinhold) 


Ki 


Publikums zu empfehlen. 
O. B. Schuhmann. * 


oppel⸗Jagd⸗Gewehre und Büchsflin⸗ 
neuerdings und empfiehlt unter Zuſiche⸗ 


10 und 11. 


WEE E TTT 
— 1... Ein. verheiratheter eingeben nüchterner 
errſchaft in Hartlieb 


ten kann. r 
Fur 


zurückweiſen muß? — - 


Ses 


* 
ein. Sion. Cannſtadt. 


2 
Splügen. Mantua. 


a 


(Verlag von J. Scheible in Stuttgart, 

bei G. P. Ader holz, Leobichlig bei A. Te 
Die wärmſte Theilnahme des 

daß Italien, Schweden, Dänemark und P 

tende Buch (welches zunächſt auch 

Empfehlung und wir machen blos darauf 


auf ½ Groſchen zu ſtehen! 
é Nachſtehendes ift der In 
Badenweiler. 
Lilgenſtein. 


della valletegna. 


Ki 
2 
ft 
in M 
Der Genferſee. 


in München. Venetianiſche Trachten. B 
Schmuggler. Orrido di Bellano, — Vi 
Weyda. 


ter in München. Poſſagno. Theater in 
Brücke von Lodi. Donauſtrudel. 


arenna. Palikaren. — Wetterhorn. 
en. Bergamo. Mure rotte in Bergamo. 


Geburtshaus. 


Scene auf Helgoland. 


temberg. 
in Mailand. Der unglückliche Matroſe. 
Cawdor. Abbeville. Thor bei Uttewalde. 
Bauernhaus in Wilderswyl. 
Park. Mannheim. Die Teufelsbrücke in 
ein. Zürich. Der Kuhſtall. Baden. 


ſenburg. 
penheim. 
ano. 


— Goldau. Glauchau. 
Gegend von Rivoli. 
Lago di Varese. 
Grütli. Dom in Monza. Conſtanz. 
Rheinfels. Schweinsburg. Blankenhain. 

ee 


Luzern. 
Brücke au 


1 Jahrg 
Mit 144 Stahlſtichen und 250 Seiten blühenden Textes. 
Subſcriptlonspreis 3 Thlr. 


ublikums aller deutſchen Länder und der Umſtand, 


wele ich der Jugend ohne Bedenken in die Hände gegeben 
werden darf) in ihre Sprachen überſetzen laſſen, überheben uns einer weitläuftigen 


bedeutende Auflage möglich geworden, dies Werk zu ſolch' billigem Preiſe zu publi⸗ 
ziren, denn jedes Blatt dieſer Stahlſtiche, ſammt dem Text kommt nur 
Grindelwald. Hirſchmühle. 
Domplatz in Mantua. 


Cascata di pianazzo. Kitzenſtein. 
tullus. Jeruſalem. Haus des Pilatus in Jerufalem. — Die Stierjagd. Bibliothek 


Die Matroſen. Tübingen. Meyringen. — 
Saalfeld. Montenegriner. Cascata 
Malſeſina. Villa des Ca⸗ 


Oppurg. Marktplatz in Aachen. 
Converſationshaus in Baden⸗Baden. 

d Donauwirbel. 
den gegen Abend. Das Iſarthor in München. Lecco. 


Madonna bei del Saſſo. Petrarka's Grab in Arqua. Königswache und Zeughaus in 
Berlin. Recoaro. Die Kleinſeite in Prag. Bäder von Raſenlaui. — Conſtantine. 
Bauſchule in Berlin. Königlicher Palaſt in Mailand, Arena in Mailand. Wielands 
Gebo 0 e 0 Neue Friedrichswerder'ſche Kirche in Berlin. 
Königsſtädtiſches Theater in Berlin. Brera in Mailand. Friedensbogen in Mailand. 
Schloß Charlottenburg. Die Koſaken. — Der Morgen. 
Byrons Wohnſitz. Der Savoyarde mit dem Murmelthier. Schloß Waldburg in Wür⸗ 
Schloß Werenwag. Galerie Chriftoforis in Malland. Allgem. Krankenhaus 


Liebethaler Grund. Kathedrale in Wells. St. James⸗ 
Schwarzenberg. Gaſthaus auf dem Rigi⸗Kulm. Schneeberg. Brienzer See. Wie⸗ 
Viege. — Inſel Meinau. Königliche Villa in Monza. 


Die Brianza. 


Ed 


EE EE EE DEEG 
Mit hundert und vierundvierzig Stahlſtichen 
liegt nun vollendet vor uns: 


Dias kleine Univerſum 
Erd-, Länder: und Völkerkunde, 


Ein Bilderwerk in intereſſanten Anſichten. 


ug 18 41. 


und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
rck und in Oels bei W. Gerloff zu haben.) 


olen dieſes ſo ſehr nützliche und unterhal⸗ 


noch aufmerkſam, daß es uns nur durch die 


halt des Jahrgangs 1841: 


Wildbad. Der Savoyarde. Lichten⸗ 


aſilica in München. Fiume Latte. Hofthea⸗ 
Belluno. Neue Reſidenz in München. Die 
a mala. Hirſchſtein. Göthe's Gartenhaus. 
Dom zu Köln. Hallſtädter See. 
Hain. Ernteſcene. — Thun. Lodi. 

Der Marktplatz in Leipzig. Dres⸗ 
Der Gmundnerſee. Gallerie 

Schloß Potsdam. Ludwigskirche in Mün⸗ 
Ludwig⸗Maximilians⸗Hochſchule in München. 


Eſte. Laufen. Cattajo. 


riedrichshafen. — Tell's Kapelle. Schlo 
8 Klopſtock's Denkmal. Wietand's Bu 


der Schweiz. — Die Jungfrau. Der Klein: 
Ober⸗Wieſenthal. Petersthal in Baden. 


Altſchönfels. Bad Ems. Verona. Op⸗ 
f der St. Gotthardtsſtraße. Lago di Lu- 


Darmſtadt. Vareſe. Schloß 
Das Eismeer im Chamounithal. 
E . 


Ganges 


S 


Bei © 


ſind zur erſten Klaſſe 
Ganze Looſe A 2 Frd'or. und 5 


5 55 Looſe A 1 Frd'or. und 2½ Sgr. oder 5 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. Cour., 


zu haben. 


Feinſte Wiener Patent: Schmiere. 
Das vortrefflichſte Mittel zur Einſchmierung von Wagen, beſonders mit eiſernen 


ei Achſen, ſowie aller Maſchinen, metallenen Zapfen ꝛc. Die Kühlung u. Ausdauer 
f dieſer Schmiere iſt fo groß, daß man in - ö 


einem damit geſchmierten Wagen einen 


Weg von 55 bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches Einſchmieren wé: 
thig iſt. Dieſelbe iſt in 1 u. 2 Pfund⸗Schachteln, à Pfund 9 Ggr., allein acht zu haben bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Zu Privat⸗ Unterricht in Mathematik erbie⸗ 

tet fi Dr. Koch, Privatdocent an der Uni: 

verſität, Karlsſtraße Nr. 47. 

1840er Rigaer Leinſaat 

offerirt zu den billigte Preiſen: f 

von die Handlung B. Primker, 
Karlsſtraße Nr. 40. 


„Ein wenig gebrauchter kupferner Setzt 
360 Quart haltend, iſt billig zu ue 8 
Neueweltgaſſe Nr. 21. e 
Eine leichte, gebrauchte einfpännige Droſchke 
im beſten Zuſtande, iſt zu verkaufen, SH 
Radegaſſe Nr. 19, im Kleider⸗Magazin. 


Neuen 
„Holländiſchen Käſe, 
diesjähriges Mai⸗Fabrikat, 
erhielt geſtern in ganz vorzüglich ſchöner Qua⸗ 
lität und offerirt bei Abnahme zum Wieder: 
als auch im Einzelnen zu möglichft 


verkauf 
biligſten Preifen: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 
Gi 


1000 Nthl. 
egen pupillariſche Sicherheit ſofort zu 
Nr. fen. Näheres Bürgerwerder, Waſſergaſſe 
Eine € Sege 
e vo ilige Gelegenheit nach Krakau, wel⸗ 
a we ët den Sten oder Itend. abgeht 
Nr. 7. agen im blauen Hirſch, Ohlauerſtr. 


x 


A acte Urbeitsmann, 
sach) D Zon en ki findet Beſchäf⸗ 
— Sr S Fabrik Taſchenſtraße Nr, 31. 
0 , rundlich gelegene, elegant 
—— Wohnung — Sur und 
u zu vermlethen und den 
geit uguſt c. zu beziehen. Näheres Bür⸗ 
werder, Waſſergaſſe Nr. 1, par terre. 


Zu vermiethen und Term. Michaeli zu 
beziehen ist in dem dritten Stock des 
Hauses Nr.15 auf der Breitenstrasse eine 
Wohnung von 3 Stuben nebst Zubehör, 
und das Nähere daselbst im Hofe bei dem 
Haushälter zu erfragen. 


Wohnungen 
find Oderthor, Kohlenſtr. Nr. 4, zu vermiethen. 


Ein noch wenig gebrauchter, faſt neuer ku⸗ 
pferner Braukeſſel von 1350 Quart In: 
halt, nebſt zwei großen Braubieten in ſtarken 
eiſernen Ketten und ein Kühlſtock iſt verände⸗ 
rungshalber bei dem Brauerei⸗Beſitzer M. 
Friedländer in Oppeln preismäßig zu 
haben. 

Für einen ſtillen Miether iſt Albrechtsſtraße 
Nr. 35 eine Wohnung, erſter Stock, auf den 
Hof zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Nen e 


Matjes ⸗Heringe 
bei ganzen und getheilten Tonnen, wie auch 
ſtückweiſe, 
in beſter Qualität . 
offerirt billigſt: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 
e Bauſchutt 
kann Ketzerberg Nr. 13 im Hofe unentgeldlich 
abgeholt werden. 


Groſchen⸗Gaſſe Nr. 32 ſind 2 Stuben für 


einen einzelnen Herrn oder auch als Abſteige⸗ 


Quartier zu Michaeli zu vermiethen; auch 
ann, wenn es gewünſcht wird, für die Be⸗ 
dienung geſorgt werden. Das Nähere bei der 
Eigenthümerin. 


Së Su vermiethen 
und gleich zu beziehen, eine lichte Stube nebſt 
Alkove. Das Nähere Ring Nr. 35, im Keller. 
Schorn, Riemer⸗Mſtr. 
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Stadt- u. Universitäts- G 


Buchdruckerei, ` ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. and Xylographie, 
Lë Herrnstr. Nr. 80. 


Breslau 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herren⸗ 
Straße Nr. 20, iſt ſtets vorräthig: 5 bei 
Müller, K. A., Wegweiſer für Reiſende durchs Niefengebirge, N ſt einer 

Karte und 5 Anſichten. Ite Auflage. 25 Sgr. 

andke, Karte des Rieſengebirges. 15 Sgr. 7 

üller, Wegweiſer durch die Grafſchaft Glatz. 15 Sgr. 


erſchienen und in allen Buch⸗ 


Bei C. M. Schüller in Crefeld iſt in Commiſſion 20. 


handlungen zu haben, in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Herrnſtraße Nr. 


Deutſchlands Heilquellen, 


überſichtlich zuſammengeſtellt 


von 
Dr. C. Steifenſand. 
Eine Tabelle in größtem Imperial⸗Folio. 

; Colorirt. Preis: 1 Thlr. 8 Ggr. od. 2 Fl. 24 Kr. rhn. 

In einer Rezenſion dieſes Werkes, in den Jahrbüchern der Medizin von Schmidt (März⸗ 
heft 1842) heißt es: „Wir können dieſe typographiſch ſehr ſchön ausgeſtattete und du erſt 
überſichtlich eingerichtete Tabelle dem ärztlichen Publikum auf's angelegentlichſte empfehlen. 
Man liberfieht mit einem Blicke ſämmtliche Heilquellen Deutſchlands nach ihren phyſikaliſchen 
Verhältniſſen, ihrer Klaſſifikation, ihren charakteriſtiſchen Eigenſchaften und allgemeinen Wir⸗ 
kungen. Es wird dieſe Tabelle eine Zierde für das Studirzimmer abgeben.“ 

Es ſei nur noch hinzugefügt, daß dieſes Tableau auch noch beſondere Zuſammenſtellun⸗ 
gen über die Temperatur der Thermen, der Höhenlage der Kurorte, ſo wie der ausgezeichneteren 
benachbarten ausländiſchen Heilquellen giebt, und ſomit alles enthält, was nicht nur dem 
Arzte, ſondern überhaupt jedem, der ſich für den Gegenſtand intereſſirt ein anſchauliches, 
leicht faßliches Bild der ganzen Heilquellenlehre und der einzelnen Heilquellen gewähren kann. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, . Nr. 20, iſt und G 

Nath und Hülfe für Bruchpatienten jedes Alters und Ge⸗ 
ſchlechts. Oder allgemein faßliche Belehrungen, wodurch ſie in den Stand 
geſetzt werden, nicht nur diefe Gebrechen richtig zu erkennen und durch eine 
paff nde Behandlung unſchädlich zu machen, ſondern auch ſelbſt radikal zu 
heilen und bei ſtattfindender Einklemmung durch eigene Hülfe den Bruch 
bald zurück zu bringen und ſich vor den lebensgefährlichen Folgen derſelben 
zu bewahren. Von einem praktiſchen Arzte. Zweite verbeſſerte Auf⸗ 
lage. geh. 15 Sgr. 5 

500 erprobte und entſchleierte Geheimniſſe, Mittel und 
Rathſchläge aus dem Gebiete der Haus- und Landwirthſchaft, fo wie 
der Gewerde und Künſte. Ein Univerſal⸗Rathgeber für Jeder⸗ 
mann. Von Dr. Aug. Schulze. Dritte Auflage. geh. 15 Sgr. 


Im Verlage der unterzeichneten ſind ſo eben vollſtändig in 4 Heften a 15 Sgr. er⸗ 
chie nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ergänzungen zur Geſetzſammlung, 

. enthaltend ) 
die ausſchließlich durch Amtsblätter verkündigten Geſetze und 
die Provinzial⸗Landtags⸗Abſchiede, nebſt einer Ueberſicht der 
in der Geſetzſammlung und den Anhängen zu derſelben ent⸗ 

haltenen Verordnungen. 


yo Ein Handbuch FR ET $ 
für die Juſtiz⸗ und die Verwaltungsbeamten in allen Provinzen, die Mitglie⸗ 
der ſtändiſcher Verſammlungen und Jeden, welcher ſich mit der Preußiſchen 
Geſetzgebung von 1806 bis 1840 bekannt machen will, 


herausgegeben von 


Dr. Carl Julius Bergius, 
Königl. Preuß. Regierungsrathe. 
44½ Bogen größtes Octav. Preis: 2 Rthlr. 


Der Zweck des vorſtehenden, für den Gebrauch in allen Provinzen beſtimmten, chrono⸗ 
logiſch geordneten Handbuchs iſt, die jetzt noch gültigen Geſetze, welche in der Geſetzſammlung 
nicht enthalten ſind, und daher in den verſchiedenen Amtsblättern — deren Maſſe auf beinahe 
ſiebenhundert Quartbände angewachſen iſt — mühſam aufgeſucht werden müſſen, allen denen, 
welche ſich damit vertraut zu machen haben, wie namentlich Richter, Verwaltungsbeamte, 
Mitglieder der Provinziallandtage, der Kommunallandtage, der Kreisverſammlungen, der 
Stadtverordnetenverſammlungen, der Gemeinderäthe — zugänglicher zu machen, ihnen auch 
eine vollſtändige ueberſicht des Inhalts der Geſetzſammlung zu gewähren, und die 
fämmtlich en von des Hochſeligen Königs Majfeſtät erlaſſenen Landtagsabſchiede, an Zahl 
zwei und vierzig, die für die neue, beſonders provinzielle Geſetzgebung fo wichtig, in den 
ſeitherigen Abdrücken und Sammlungen aber ſehr koſtbar ſind, bekannter zu machen. 

Des Herrn Juſtizminiſters Mühler Excellenz haben, die Nützlichkeit dieſes Werkes an⸗ 
erkennend, daſſelbe durch das Juſtiz⸗Miniſterialblatt den ſämmtlichen Gerichtsbehörden zur 
Anſchaffung empfohlen. Auch ift in mehreren Amtsblättern durch die betreffenden Oberprä⸗ 
ſidien und Regierungen darauf aufmerkſam gemacht worden. 


Die Verleger: Graß, Barth 8 Comp. in Breslau. 
— — —— —— — 


Eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche, 2 Zu vermiethen 

Kellern und Boden iſt in dem Hauſe Nr. 20 iſt Ohlauer Straße Nr. 33 der fr Stoch 
an der Ecke der Breitenſtraße u. der Promenade zu Michaeli“ Das Nähere daſelbſt zu er⸗ 
zu vermiethen u. Michaeli zu beziehen. Eben⸗ fragen 
daſelbſt eine Wohnung von 3 Stuben, 3 Ka⸗ Zu vermiethen und Term, Michaeli zu 
binette,, Küche und Keller, im dritten Stock. peziehen, Albrechtstrasse No. 8: 

Der am Haufe, befindliche Garten kann von a) Ister Stock 4 Piecen und Beigelass. 
ſämmtlichen Miethern beſucht werden. b) Zen Siock 3 Piecen und grosse La- 
Zu Michaeli ift vor dem Nikolaithor, kurze „ e x d 
Gaſſe Nr. 14, eine Wohnung zu haben, be: ee No. 12 sogleich No a 
ſtehend in 2 mittleren und einer großen Stube, ben im Zten Stock 4 Zimmer; Kä 1 
Küche, Keller und Bodenverſchlag nebſt Stal⸗ vg Stock 1 und 2 Zimmer nach der 

lung auf 2 Pferde, Wagenplatz und Heubo⸗ Promenade. 


den. as Nähere daſelb i ausbe⸗ r 
figerin. 2 en, ` An der Promenade in der Heiligengeiſtſtr. 
. Nr. 16 iſt im dritten Stock eine ſehr freund- 
Gut meublirte Zimmer uches Quartier von 3 Stuben nebſt Zubehör 
ür den jährlichen Miethzins von 100 Rthlr. 


ſind auf Tage, Wochen und Monate SC 


u vermiethen, Junkern und Schweidnitzer⸗ auf Michaeli von einem ſtillen Miether zu be: 
As Kr. 5. N. Schultze. ziehen. 


8 Bekanntmachung. 
Höheren Anordnungen zufolge ſollen 
„J. die Bauſtelle der abgebrannten großen 
Amtsmahlmühle zu Brieg nebſt Zube⸗ 
hör, und zwar 
1) die Bauſtelle nebſt dem Mühlen⸗ 
gerinne und Vorgeſenke und ein 
an das Mühlengerinne ſtoßender 
Theil des bisherigen Land⸗Bauho⸗ 
, fes, beſtehend aus einem Flächen: 
* raum von 169% Q.; 

2) die daſelbſt vorhandene Oderwaſſer⸗ 
Kraft der aus 7 Mahlgängen be⸗ 
ſtandenen Waſſermahlmühle; 
die beim Brande geretteten Bau⸗ 
materialien, im Taxwerthe von 
- 499 Rthlr.; 

4) das von der abgebrannten Mühle 
vorhandene Eiſenwerk zu einem 
Taxwerthe von 1427 Rthlrn. 23 
Sgr. 6 Pf.; 
der Anſpruch des Fiskus auf die 
bereits feſtgeſetzten Feuer⸗Verſiche⸗ 
Keen im Betrage von 
12, Rthlrn.; — 

ferner 

II. das in der Nähe der Mühlenbauſtelle 
vorhandene Mühlenwerkhaus und der vor 
demſelben nach der Oderſeite hin beſind⸗ 
liche, ſich bis ans Ufer erſtreckende Platz, 

im Wege des öffentlichen Meiſtgebots veräus 
Bert werden. 

Die beiden Veräußerungs⸗Objekte zu I. und 
II. werden zuerſt einzeln und dann beide zu⸗ 
ſammengenommen, ausgeboten werden, und 
zwar alternativ einmal ohne Vorbehalt und 
dann mit Vorbehalt eines Domainenzinſes. 

Das geringſte Kaufgeld der Realitäten zu 
I. iſt bei einem reinen Verkaufe ohne Vorbe⸗ 


— 


3) 


8 


— 


alt eines Domainenzinſes auf 30,471 Rthlr. 8 


3 Pf., und bei dem Vorbehalte eines 
jährlichen Domainenzinſes von 450 Rthlr. auf 
20,346 Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf. feſtgeſetzt; das 
geringſte Kaufgeld der Realitäten zu II. da⸗ 
gegen bei einem reinen Verkaufe ohne Vor⸗ 

ehalt eines Domainenzinſes auf 2637 Rthlr. 

15 Sgr. und bei einem Verkaufe mit Vorbe⸗ 
halt eines jährlichen Domainenzinſes von 50 
Rthlr. auf 1512 Rthlr. 15 Sgr. Auf die 
Realitäten zu I. find gegenwärtig 376 Rthlr. 
und auf die zu II. 14 Rthlr. 15 Sgr. Grund⸗ 
ſteuer repartirt. 

Der Bietungstermin iſt auf den 17. Sep⸗ 
tember d. J., Ber 10 uhr, im 
Rentamts⸗Lokale zu Brieg anberaumt. Die 
ſpeziellen Veräußerungs⸗ Bedingungen können 
in der Regiſtratur der unterzeichneten Behörde, 
ſo wie bei dem Königl. Rent⸗Amte zu Brieg 
eingeſehen werden. ö 

Breslau, den 2. Juli 1842. 2 

Königliche Regierung. 

Abtheilung für Domainen, Forſten und 
k direkte Steuern. 
ST ro cla m a. 

Es werden alle Diejenigen, welche an das 

unterm 25. März 1836 für die Frau Baro⸗ 


nin Henriette von Wimmersberg, geb. th 


eurich efertigte Zweiginſtrumente in 
Sg von gas ehe. 10 Sgr. von der auf 


dem Hypotheken⸗Folio des Ritterguts 1 


Kofeler Kreiſes, sub Rubr. III. Nr. 9 au 
dem Schuld⸗Inſtrumente vom 5. und 20. Ja⸗ 
nuar 1826 eingetragenen Poſt per 1000 Rtlr. 
als Eigenthümer, Geffionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinhaber, Anſprüche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, dieſe Anſprüche vor 
oder ſpäteſtens in dem auf den ö 

11. Auguſt c. Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Inſtructions⸗Zimmer vor dem Hrn. 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius v. König 
angeſetzten Termin anzugeben und nachzuwei⸗ 
ſen, widrigenfalls ſie mit allen Anſprüchen 
auf die obige Poſt und das genannte Inſtru⸗ 
ment ausgeſchloſſen werden, und die Löſchung 
deſſelden im Hypotheken⸗Buche erfolgen wird. 

Ratibor, den 31. März 1842. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Burchard. 


Deffentlihe Bekanntmachung. 


Den unbekannten Gläubigern der am Dien 


November 1840 hierſelbſt verw. verſtorbenen 
Regierungs » Räthin Maximiliane Erb: 
munbe Theodore, Freiin von Reis witz, 
eb. Serbenski, wird hierdurch die bevor⸗ 

hende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
emacht, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche 
innen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls 
fie damit nach 9.137 und folg. Tit. 17, Th. I. 
des Allgemeinen Landrechts an jeden einzelnen 
Miterben, nach Verhältniß feines Erb⸗Antheils 
werden verwieſen werden. 

Breslau, den 30. Aprit 1842. 

Könige, Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Abtheilung für Nachlaß ⸗ Sachen. 
e Bekanntmachung. 

Bei meinem kurzen Aufenthalte in Bres⸗ 
lau habe ich mich als Sachkenner überzeugt, 
daß es den Herren Meubles⸗ und Inſtrumen⸗ 
tenbauern ſehr an ausgezeichnet rein 
weißen fichtenen Brettern mangelt. 
Zur Probe werde ich mit einem kleinen Frans: 
port am 16ten d. Mts, früh 7 uhr im Gaſt⸗ 
Hofe zum goldenen Löwen (Tauenzinplatz) ein⸗ 
Sch und Si dn Käufern die Preife zur 

edenheit ſtellen. 

Wallis bei Glatz. ` 

"` Menthner, Müllermeiſter. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 29. v. M. c., in der Nacht 
gegen 11 uhr, iſt hinter der Nikolai⸗Vorſtadt 
in der Richtung von Siebenhuben nach dem 
neuen Freiburger⸗Eiſenbahn⸗Wege zu, zwiſchen 


zwei Kornfeldern, nahe an einem Rain, aber ff 


mehrere hundert Schritt von der Straße ent⸗ 
fernt, ein Kind männlichen Geſchlechts, von 
Mücken und Ungeziefer ganz zerſtochen, jedoch 
noch lebend gefunden worden. Es iſt ſchlecht 
genährt und gepflegt, hat braune Haare, ſchon 
die meiſten Zähne und iſt dem Anſcheine nach 
1 bis 1˙ Jahr alt, kann jedoch weder gehen 
noch kriechen, ja kaum allein ſitzen und kein 
Wort ſprechen. Es war bekleidet: mit einem 
alten geflickten Hemdchen, einer ganz zerriſſe⸗ 
nen, aus mehreren Stücken zuſammengeſetzten 
Windel, in welche ein ziemlich neuer, blau, 
weiß und roth karirter Fleck eingeſezt war, 
ſo wie mit einem ziemlich guten weiß gemu⸗ 
ſterten Baſtardhäubchen mit weißen Streifen. 
Wer über dieſes Kind, feine Angehörigen oder 
die Art, wie es in das vorbezeichnete Korn⸗ 
feld gekommen, irgend etwas anzugeben ver: 
mag, wird hiermit aufgefordert, ſich im hieſi⸗ 
gen Inquiſitoriats⸗Gebäude vor dem ernann⸗ 
ten Inquirenten, Kriminalrichter Fuß, Ver⸗ 
hör⸗Zimmer Nr. 1, zu melden. 
Breslau, den 4. Juli 1842. 
Königliches Inquiſitoriat. 
Dittrich. 
Bekanntmachung. 

Die Jagdnutzung auf den der hieſigen Stadt⸗ 
Commune gehörigen Gütern Altſcheitnig, Ka: 
wallen und Friedewalde, Morgenau und Ran⸗ 
ſern Breslauer Kreiſes, Kammendorf, Nieder⸗ 
e eck Jäſchkendorf und Kobelnik Neu: 
marktſchen Kreiſes, und Riemberg, Jäckel, 
auffen und Vogtswalde Wohlauer Kreiſes, 
ſoll auf drei Jahre Ste werden. Hierzu 
haben wir auf den 26ſten d. Mts. Vor⸗ 
mittags um 10 uhr auf dem rathhäus⸗ 
lichen Fürſtenſaale einen Termin anberaumt. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen find vom 
1öten d. M. ab bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 
Klug einzuſehen. 

Breslau, den 4. Juli 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- u. Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stabträthe, 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche an den am 1. März 
d. J. hier verſtorbenen Gaſtwirth Louis 
Hüter, jetzt deſſen Nachlaß⸗Maſſe, ſchuldig 
geblieben ſind, werden hiermit aufgefordert, 
die ſchuldigen Beiträge zur Vermeidung der 
Klage zu unſerm Depoſitorium zur Annahme 
zu offeriren. Breslau, den 13. Juni 1842. 

Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


1 AV 

Der Kaufmann Albert Ehrlich hierſelbſt 

und deſſen Ehefrau Roſalie, geb. Schle⸗ 

ſinger, haben in dem vor ihrer Verheira⸗ 

ung errichteten Vertrage, die Gemeinſchaft 

der Güter unter ſich au 

Neiſſe, den 16. Juni : 

Königliches Fürſtenthums⸗Gericht 


Proclama. 

Durch das rechtskräftig gewordene Erkennt⸗ 
niß vom 3. März d. J. iſt der Müller Gott 
fried Kabitz zu Margsdorf für einen Ver⸗ 
ſchwender erklärt, und wieder unter Vormund⸗ 
ſchaft geſtellt worden. 

Creutzburg, den 17. Juni 1842. 

Königl. Lande und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Häusler Jacob Kampa zu Damm⸗ 
ratſchhammer beabſichtiget, auf feinem Grund⸗ 
ſtück eine Bockwindmühle zum Vermahlen von 
Getreide aufzubauen, Dieſes Vorhaben We 
ich nach Vorſchrift 9 6 des Ediktes vom W. 
Oktober 1810 hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, mit der Aufforderung an alle diejenigen, 
welche ein Widerſpruchsrecht dagegen zu ha⸗ 
ben vermeinen, ſich binnen acht Wochen präs 
kluſiviſcher Friſt, von heute ab gerechnet, bei 
mir zu melden und mit dem Bedeuten, daß 
auf ſpätere Reklamationen keine Rückſicht ge⸗ 
nommen werden wird. 

Oppeln, den 24. Juni 1842. 

Der Königliche Landrath. 

In deſſen e der Regierungs⸗ 

2 Aſſeſſor Richter. 


Wein⸗Anktion. 

Zum Beſchluſſe der Auktion ſollen am Sten 
d. Mts., Vormittags 10 uhr, im Keller des 
Hauſes Nr. 12 Altbüſſer⸗Straße 

eine Partie Weine in Flaſchen und Kel⸗ 
ler⸗utenſilien 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Juli 1842. P 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Einen erfahrenen Brennerek⸗Inſpek⸗ 
tor, der gleichzeitig durch Le axis 
mit allen Zweigen der Landwirthſchaft voll⸗ 
kommen vertraut iſt, kann ich als höchſt brauch⸗ 
bar und in jeder Art zuverläßig beſtens em⸗ 
pfehlen. Briefe an mich werden nach Berlin, 
große Georgen⸗Kirchgaſſe Nr. 30, erbeten. 

W. Keller, Apother erſter Klaſſe, 
und Vorſteher eines Lehr⸗Inſtitutes für 
landwirthſchaftlichstechr de Gewerbe. 
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ſchloſſen. ER 


Li » 1 D a 
Bürgerliches Königſchießen. 

Zufolge hoher Genehmigung Seitens der 
reſp. königlichen und ſtädtiſchen Behorden wird 
das diesjährige bürgerliche Königſchießen am 
8 d. ECH in gewöhnlicher Art ſtatt⸗ 
nden. 


Indem wir dies hiermit zur Kenntniß unſe⸗ 
rer geehrten Herren Mitbürger bringen und 
einer lebhaften n an dieſem Bürger⸗ 
Feſte entgegen ſehen, bemerken wir zugleich, 
daß die Emolumente des Schützenkönigs ou: 
ßer einer goldenen Medaille 50 Rtlr. betragen. 

Für diejenigen Herren, welche nicht mit ein⸗ 
geſchoſſenen Gewehren verſehen ſein ſollten, 
diene zur Nachricht, daß der Büchſenſpanner 
im Schießwerder gegen eine angemeſſene Ber 
gütigung mit eingeſchoſſenen Büchſen jederzeit 
zu Dienſten ſtehen wird. 

Das Schießen beginnt Montag den IIten 
Vormittags um 8 Uhr und endet Mittwoch 
den 13ten Nachmittags um 4 uhr. 

Breslau, den 4. 91 18 

Heute Donnerſtag den 7. Juli c. großes 
Militar⸗Konzert und Garten⸗Beleuchtung im 
Zahnſchen Garten, wozu ergebenſt einladet: 

Hagemann, 

Eine anftändige Familie wünſcht einige Kna⸗ 
ben, die hieſige Gymnaſien oder Schulen be⸗ 
ſuchen, in Penſion zu nehmen. Nähere Aus⸗ 
kunft wird gütigſt ertheilen: Hr. Tuch⸗Kauf⸗ 
mann Hoffmann, Ohlauer Straße im 
Rautenkranz. 

Ein junges Madchen von guter Erziehung 
und mit guten Schultenntniſſen verſehen, welche 
auch in der Wirthſchaft und weiblichen Hand⸗ 
arbeiten nicht unerfahren iſt, wird unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 
Das Nähere in der Putzhandlung F. Wer⸗ 
ner, am Fiſchmarkt im goldnen Schlüſſel. 


Ge ſu ch. 

Für eine nicht weit von der ſchleſiſchen Grenze 
im Königreich Polen gelegene Rüben⸗Zuckerfa⸗ 
brik wird ein junger Mann, welcher ſchon ei⸗ 
nige Jahre in dieſem Fach gearbeitet hat, un⸗ 
ter guten Bedingungen Ghent und iſt die 
Kenntniß der polniſchen Sprache nicht durch⸗ 
aus erforderlich. Näheres auf portofreie An⸗ 
fragen bei dem Kaufmann Herrn F. Pupke, 

Dem hochgeehrten reiſenden Publikum zeige 
r ganz ergebenſt an, daß ich meinen 

au, der in Folge des Neubaues, des nach⸗ 
barlichen Son gl. Poſthauſes hierſelbſt, veran⸗ 
laßt wurde, ſchon im vorigen Jahre beendigt 
habe und ſo jede Störung wegfällt. Daher 
ich um den fernern Zuſpruch meine hochgeehr⸗ 
ten Gönner und Freunde hiermit ganz erge⸗ 
benſt bitte. C. F. John in Croſſen, 

Gaſtwirth zur Stadt London. 
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Anzeige. 
wir uns die ergebenſte Anzeige, daß wir 9 
von heute ab mit unſerm en gros- 29 
& ſchuitt verbinden, in welchem wir ver- 
& Preiſe zu ſtellen, und empfehlen daher 
unſer wohlaſſortirtes Lager von Baum⸗ 
Sr Fabrik, 
5 A. Landsberger u, Caſſirer. 
amg 
a Eine Badewanne, 
Breite Straße Nr. 31, auf ebner Erde. 
Eine ganz gedeckte gute Chaiſe, mit eiſer⸗ 
auf Reiſen verlöhnt werden, urſulinerſtraße 
Nr. 6, im Geste. 
über Hirſchberg nach Warmbrunn, iſt allwa⸗ 
chentlich drei Mal in den 3 Linden, Reuſche 


Einem geehrten Publikum erlauben 0% 
Geſchäft zugleich auch einen Aus⸗ 
mogend find, die auffallend billigſten 
wollen⸗ und Leinen ⸗ Artikeln eigener 
* Karlsplatz⸗ und Graupenſtraßenecke 6. 
9908 
noch wenig gebraucht, ſteht zum Verkauf, 
nen Achſen, fol für 110 Rthl. verkauft, oder 
Perſonen-Keiſe- Gelegenheit 
Straße, durch Sachs aus Hirſchberg. 


Blaue Hirſch: Hr. P 


1. Ein Gaſthof wird von einem ſoliden 
Pächter zu pachten geſucht. r 

II. Ein Apotheker⸗Gehülfe, der ſofort antre⸗ 
ten kann, wird verlangt. 

III. Ein Quartier von acht Stuben nebſt 
Zubehör iſt bald oder Term. Michaeli zu ver⸗ 
miethen durch das Anfrage- und Adreß⸗Bü⸗ 
reau im alten Rathhauſe. 


Unterzeichnete offeriren zu den billigſten 
Preiſen ſo eben in ausgezeichneter Qualität 
erhaltene Cigarren, als: 

Napoleons in Büchſen zu 50 Stück 

p. 10 Sgr.; 8 

Peroſſier A 51; Rthlr. pro mille; 

Negalia in ½ Kiſten a 1 Rthlr.; 

La Fama und Woodville a 10 und 

Rthlr. pro mille; 
Havanna in Schüilfkerbchen zu 100 St. 
a 1 Rthlr.; ; 

extra feine Domingo 1½ R. p. 100 St. 

„ Cabannas 1% mir: 

alter Portoxico in Rollen 8 Sgr. p. Pfd. z 
auch erhielten ſie in E 

allerfeinſten Kaiſer⸗Thee zu 40 Sgr. 

pro Pfund. 
Schwartz und Comp., 
Nikolai⸗Straße Nr. 69. 

Ring Nr. 1 iſt der Hausladen zu vermie⸗ 

then und das Nähere dort zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 
Den 5. Juli. Goldene Gans: Herr 
Rentier O'Hara a. England. Hr. Rittmeiſter 
v. Koſchembahr a. Eisdorf. Hr. Gutsb. von 


mpe aus 
Frankenſtein. Frau Sekretär Fritſch a. Tra⸗ 
artikuliert 
r. General Buchmeyer a. Warſchau. Zi 
Gütsb, 
v. Lalewicz aus Polen, Schröder a. 
Hartmann a. Berlin. Hr. Hofra 


7 N 7 Hr. Se Mandl a. Berlin. — 
autenkranz: Hr. rath ren 
a. Warſchau. Hr. Een, aus 2 


enberg. — Weiße Adler: Hr. P 
ewis und Hr. Kaufm. Meudtner a. Berlin. 
ber⸗Amtm. Wünſche aus R 3 
Gutsb. v. Laſocka ER Ee A > 
EM au, 
Hoffmann aus Beichau. Hr. Maſchinendauer 
5 Gei Fc 


a. Pleß. Hr. Bürgermſtr. Facilides a. Neu: 
alz. Hr. Rittmſtr. Lanskoi a. Gg 
Gutsb. Eckerkunſt a. Silmenau. au Gtsb. 
Malinowska a. Polen. Hr. Pfarrer Fr d. 
Schwanowitz. — Hotel de Sileſie: Herr 
r ern wë) 3 Crimitz⸗ 

au. au Prof. Czwalina un ich a 
Poſen. Hr. Ober- Hütten Direktor — H 


Jakobswalde. Hr. Apotheker Scholtz a.! s 
ſtadt. Hr. Rentmſtr. Knoff a. See ow 
Hr. Senator v. Sobolewski a. au. Hr. 


rege? Le aus Bau 8 Kaufm. 
ultz a. Berlin. Hr. Maſchinenm rian 
a. London. er. Gbr er 9 a. n . 
85 Zwei 5 L 1 re 

eytag a. Bankau u. d. . 
HH. Kaufl. Gnadenfeld a. Kempen, Wollner 
a. Gleiwitz. — Deutſche Haus: Hr. Rent⸗ 
mſtr. Illing a. Goſchütz. Hr. Gutsb. Prings⸗ 
heim a. Oppeln. Hr. Aktuarius v. Poſer a. 


r e 
tivat » Logis: Oderſtraße 27: Herr 
Paſtor Scholz A Hertwigs u. — 
ſterſtraße 84: Frau Landräthin Gräfin Henckel 
v. Donnersmark a. Namslau. — rechtsſtr. 
39: Hr. Apotheker Wenzel a. Neiſſe. 


Univerfitäts „Sternwarte. 


Ther 


6. Juli 1842. Barometer 


Morgens 6 Uhr. “ 

Morgens 9 uhr. 

Mittags 12 uhr. 

Nachmitt. 3 8 

Abends 9 uhr. 10,0 16, 


emperatur: Minimum + 


Höchſte Getreide-Preife des Preuftfihen Scheffel. 


mometer 


feuchtes 
niedriger. 


rimum + 


7 Weizen, BSR 
Datum. , Roggen. Gerſte. Hafer. 
Stadt. weißer. gelber. 
gen Il. Sg. V. le. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. l. Sg. Pf. Lol. 
Goldberg. . J 25. Juni. 2 18 — 211 AL 5 —— 25 —— 18 — 
a SE 2. Juli. ER am — 1 10 —-— 8 - 2 — 
ng `. 1. l— — J 2 16 417 et. ae -[ 24 


Der vierteljährliche Abonnements 7 Br 580 uer Zeitung 
- a Léi e 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 
(inclusive Porto) 2 Thlr. D'A Sgr.; die 


ronik allein koſte 
Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 


in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“, iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 
Des ST 10064775 koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindun = ` 
Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


mit der 


chleſiſchen Chronik 


